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W72. Dienstag, den 26. März 1918. 44. Jahrgang.

Beschießung von Paris.
ver große Lieg im Vesten.

WTB.  Berlin,  24 März . (Amtlich.) Das Crotze
Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Schlacht bei Monchy—Camdrai —St . Quentin —La

Fere ist gewonnen. Die englische dritte und fünfte Armee
und Teile der herangeführten französisch-amerikanischen Re¬
serven wurden geschlagenund auf Bapaume und Bouchaves-
nes hinter die Somme, zwischen Peronne und Ehauny unter
den schwersten Verlusten zurückgeworfen. Die Armee des
Generals von Below (Otto ) hat die Höhen von Monchy er¬
stürmt und südlich davon den Angriff über Wannscourt und
Hennin nach Westen vorgetragen . Nordöstlich von Bavaume
steht sie im Kampf um die dritte feindliche Stellung . Starke
englische Gegenangriffe wurden zurückgeschlagen. Die Ar¬
meev. d. Marwitz blieb dem geschlagenenFeind auf den Fer¬
sen und stietz in scharfer Verfolgung in der Nacht vom 22.
zum 23. Mürz bis zur dritten feindlichen Stellung in der
Linie Equaneourt —Hurlu —Temple—Peronne vor. Gestern
griff sie den Feind erneut an und schlug ihn trotz verzweifel¬
ter Gegenwehr und dauernder Gegenangriffe. Die Vereini¬
gung mit dem linken Angriffsflügel der Armee des Generals
von Below wusde erzielt. Zwischen Mananconrt und Pe¬
ronne haben die Truppen der Generale von Kathen und von
Esntard den llebergang über den Tortille -Abschnitt erzwun¬
gen und stehen auf dem Kampsfelde der Sommeschlacht im
Gefecht um Vouchavesnes. Peronne fiel. Andere Divisionen
drangen südlich davon über die Somme vor. Schon am
Abend des 22. März erstürmte die stark nachdriingende Ar¬
mee des General» von Hutter die dritte feindliche Stellung,
durchbrach sie und zwang den Gegner zum Rückzug. In rast¬
losem Vorwärts haben die Korps der Generale von Luettwitz
und Oetinger die Somme erreicht. Ham fiel nach erbittertem
Kampf in die Hand unserer siegreichenTruppen . Englische
Reserven, die sich in verzweifelten Angriffen ihnen entgegen-
«arfen , verbluteten . Die Korps der General « von Webern
und Conta und die Lruppen des Generals von Eayl haben
nach heigen Kämpfen den Crozat-Kanal überschritten. Sie
warfen eilig von Südweste« zum Gegenangriff herangeführte
ftanzösische, englische und amerikanische Regimenter aus
Ehauny und in südwestlicher Richtung zurück. — Truppen
aller deutschen Stämme haben zur Erreichung dieses gewal¬
tigen Erfolges ihr Bestes hsrgegeben. Der Angriffsgeist der
Infanterie war durch nichts zu LberLreffen. Sle hat gezeigt,
was deutsche Tapferkeit vermag. Leichte, schwere und schwerste
Artillerie und Minenwerfer , restlos vorwärtsstrebend über
das Trichterfeld, trugen wesentlich dazu bei, den Angriff
unserer nach vorm drängenden Infanterie in Fluß z« halten.
Flammenwerfer taten das Ihre . Die Pioniere zeigten sich
"» Kampf und bei ihrer Arbeit auf alter Höhe. Flieger und
Ballone Brachten der Führung wertvolle Meldungen . Unsere
sieggewohntenJagd - und Schlachtstaffeln behaupteten in
harten Kämpfen die Herrschaft in der Luft und griffen zuriick-
simendefeindliche Kolonnen an. Kraftwagentruppen und

und Train arbeiteten restlos. Die Berkehrspunkte
m Rücken des Gegners waren das Ziel unserer Nacht für

tätigen Bombengeschwader. — Die Beute ist auf über
üsiM Gefangene und WO Geschütze gestiegen. — An vielen

e«en der übrigen Westfront dauerten die Artillerie « und
'"" imdrmFsgefechte an.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuss.
Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

WTD. Berlin,  24 März , abends. (Amtlich.) Es-
Ringen um Bapaume . Kämpfe in der Linie La

xr. Ulloy—Combles—Maurepas . Bei Peronne und Ham ist
lik,»» an vielen Stellen im Angriff überschritten . Zwi-

' ", ^ mme und Oise find unsere Korps kämpfend im Bor-
riarEhauny  ist genommen. Die Beute an Kriegsmate-
nia s!» wattig . Die Engländer verbrennen auf ihrem Rück-
Bde » Drte und Städte . Mit wetttragenden Ge-
>°Mtzen beschossen wir die Festung Paris.

24 März . (Amtlich.) Der Kaiser hat
Quentt» anlahlrch des Siege« Monchy—Camvrai —St.
schied-« !^ re am Zs. März z« flaggen und Victoria z«

L »st. Der Unterricht in den Schulen soll ausfallen.

2b- März . Die Agence Havas meldet
vierteMn«A -L morgens beschoß der Feind Paris ein-
Millim-t-, einem weittragenden Geschütz. 240-
bild. iy die Hauptstadt und ihr Weich-
^ubuakmen ^ »"sN ^ ^ etötet und 15 verwundet . Eegen-

WTB "gEtt*- ? - EEpsung - eg Geschützes sind im Gange,
amtlich. Nocken!« Marz . Die Agence Havas meldet
^schütz aus^ein^ Meldungen hat das weittragende
Es war etwa von 120 Kilometer gefeuert.
aestellL Kilometer von der französischenFront auf-

kbaesmdlyktzlplyIÄ»»
-. . m «rFr

<» .

Ein einziger Heller Jubelruf erfüllt heute die deutschen Gaue von der
Nordsee bis zu den Alpen, ein Jubelruf , der, aus der Tiefe des Herzens
quellend, den innigsten und wärmsten Dank darbringen soll unseren unver¬
gleichlich tapferen und wackeren Kämpfern im Westen, die freudigLeben und
Gesundheit eingesetzt haben für diesen letzten, schweren Entscheidungskampf,
von dem wir alle voller Zuversicht hoffen und glauben, daß er der ge¬
rechten Sache den Sieg und uns den von dar ganzen Welt, einschließlich
der Mehrheit des englischenund französischenVolkes, lang ersehnten Frie¬
den bringen wird. Daß unsere Hoffnungen und Wünsche in Erfüllung
gehen werden, dafür bürgt uns kein Geringerer, als Marschall v. Hinden-
burg, von dem wir wissen, daß er zu einem entscheidendenKampf nur
dann schreitet, wenn er ihn so gründlich vorbereitet hat, daß ein Miß¬
lingen — wenn nicht außergewöhnlich ungünstige Umstände «intreten —
als ausgeschlossenerscheint. Schon die ersten Tage des neuen Massen-
angriffes haben einen Beweis für Hindenburgs unvergleichlicheFeldherrn¬
kunst erbracht. Dis Engländer wurden völlig überrascht, zwei ihrer Ar¬
meen vollständig geschlagenund die rasch herangebrachten Reserven, unter
denen sich auch Franzosen und Amerikaner befanden, vernichtet. Nicht
weniger als 600 Geschütze fielen in unsere Hände. Schon diese Zahl ge¬
nügt, um Größe und , Umfang unseres Erfolges in das rechte Licht zu
setzen.

Eine echt HindenburgscheUeberraschurtgbrachte die amtliche Pariser
Bekanntmachung, daß die -französischeHauptstadt aus 120 Kilometer Ent¬
fernung aus einem deutschenRiesengeschütz beschossen werde. Ein schier
unbegreiflichesWunder moderner Technik! Noch bei Beginn deS Krieges
bestritt man die artilleristischeMöglichkeit, von Calais Dover (40 Kilo¬
meter) mit Granaten erreichen zu können. Heute wird bereits aus 120
Kilometer geschossen und —- getroffen. Wer noch vor acht Tagen behaupte!
hätte, man könne von den deutschen Linien aus Paris wirksam beschießen,
wäre unfehlbar dem Fluch der Lächerlichkett verfallen. Da staunt der Fach¬
mann und der Laie wundert sich. Selbstverständlichkann auf eine solche
Entfernung (die Entfernung Wilhelmshaven—Bremen beträgt rund 100
Kilometer) nur aus Riesengeschützen auf sehr große Ziele geschossen werden.
Jedenfalls wird dieser neue gewaltige Erfolg Hindenburgs bei unseren
Gegnern nicht ohne nachhaltige Wirkung bleiben. Noch ist der Kamp?
nicht zu Ende. Aber in Frankreich und England schießen die Friedens¬
freunde wie Pilze aus der Erde. Die Kriegshetzeraber sind kleinlaut ge¬
worden und fürchten, daß, wenn nicht schleunigst wirksame Hilfe —
woher ? — gegen diese „schrecklichen Angriffe" gebracht werde, England
diesen Krieg und seine Weltmachtstellung verlieren werde. Hoffen wir,
daß diese Befürchtung sich recht bald verwirkliche. Wenn nicht alles
täuscht, sind wir bereits aus dem rechten Wege zum Frieden und dürfen
deshalb wohl nicht ohne Berechtigung die jetzt zur Zeichnung aufliegende
8. Kriegsanleihe als "die letzte dieser Art ansehen und haben auf Grund
des glänzenden Sieges an der Westfront wohl Grund genug, sie als die
den Fneden verheißende Anleihe zu begrüßen. Wer auf diese Anleihe
zeichnet, gibt dem Vaterlande die notwendigen Mittel zire Fortsetzung der
siegreichen Kämpfe und damit zur baldigen Beendigung des Krieges. Die
Zeichnung der Friedensanleihe ist gleichbedeutendmit einer Förderung des
Frieden?..

D« Großkampftag im Bestem
WTB . Berlin, 23. März . Als das Trommelfeuer am 21. S.

seine dicht geschlossenen Garben vorverlegte, glühten die Geschützrohre. In
den Batteriemulsen verdichtet der Pulverdampf dev Abschüsse den Neöer
derart, daß man nicht von einem Geschütz zum anderen sehen kann. Die
Angriffsartillerie schoß in dichtem Nebel ihr Programm ab, aber Ziel uns
Feuertempo waren so genau berechnet, daß der Angriff vom Wetter unab¬
hängig bleibt. Die erste englische Stellung ist verschwunden. Statt ihrer
dehnt sich ein breites ödes Trichterfeld. Ueberall Reste der Drahthinder¬
nisse, zerfallene Stollsneingänge, zusammengeschosseneBlockhäuser. An
den meisten Stellen werden die eingetrommelten Gräben überrannt . Dic-
Ueberlebenden der Besatzung kommen den Deutschen entgegengelaufen,
waffenlos, Hände hoch. An anderen Stellen wehrt sich der Engländer mit
aller Zähigkeit ' so bei Epehy,.dessen Dorfrand er bis zum Abend erbittert
verteidigt. Aber weiter südlich werden Lewpire, Ronssoy, Hargieourr,
Villeret und Pontrue genommen. Die Sturmtruppen haben mit unsäg¬
licher Mühe das Trichterfeldüberwunden und stürmen jetzt über die Hügel¬
ketten westlich der genommenenDörfer, deren Aecker und Wirsen sich längst
in öde Steppe wandelten. Die Engländer suchen in der Artilleriestellung
sich zu setzen. Das Gelände begünstigtesie. Tie nach Westen anstreichenden
Hügelkettengeben ihnen die bessere Fernsicht. Mein ihre Artillerie ist noch
zu niedsrgekämpst, um die Infanterie wirksam zu unterstützen.' Dagegen
drängen die deutschen Batterien nach. Noch liegt Feuer auf dem Trichter¬
gelände, da bauen Pioniere bereits Straßen durch die Schlammwildnis
und noch am ersten Angriffstags folgt Artillerie den Siurmtruppen . An
mehreren Stellen wird die Artillerieschutzstellungdurchbrochen. Noch am
selben Abend wird die Ruine von TemplÄrxmitsamt den stark ausgebauten
Steinbrüchen genommen. ^

WTB . Berlin,  W . März . Trotz der gewaltigen Ausdehnung der
Kampffront vollziehen sich die ganzen Operationen in musterhafter Ord¬
nung . Der Betrieb auf den rückwärtigen Verbindungen und auf den
Straßen , die neuerdings im Rücken der stürmenden Truppen liegen, ver¬
läuft ohne jede Störung . Die Wege sind meist schon wieder freigemach!
und an vielen Stellen beschottert. Eisenbahntruppen sind rastlos an der
Arbeit. Unablässig drängen Truppen und Kolonnen nach vorn. Die
Straßendisziplin ist vô üglich. In flohen Gesängen äußert sich die Freude
dev Truppen über ihre Erfolge und nicht minder über die zahlreich Vorge¬
fundenen Vorräte an Lebensmitteln, wollenen Decken und Pelzmützen,
welche letztere ihnen nachts große Dienste leisten.

WTB . Berlin,  SS . März . Heller Sonnenschein begünstigt am
zweiten Großkampftage den Fortgang der deutschen Offensive zwischen
Scarpe und Oise. Auf der ganzen Angttffsflont drängte sich entschlossene
deutsche Infanterie unaufhaltsam vorwärts . Das deutsche Artilleriefeuer
hatte seine Wirkung getan : die in vielen Monaten angelegten starken
Hindernisse waren zerstört; die englischenGräben waren in Gräber ver¬
wandelt, sie lagen voll Toter. Während die ersten Linien teilweise nur
dünn besetzt waren, leistete der Engländer in seiner zweiten Stellung
tapferen Widerstand, der in erbittertem Ringen gebrochen wurde. Die
Unterstände mußten in heißem Nahkampf Mann gegen Mann genommen
werden. Hier zeigte sich die Ueberlegenheit der deutschst? Infanterie im
besten Lichte. Die unerwartet einsetzende und äußerst wirkungsvolle deutsche
Artillerievorbereitung ließ die Gegenwirkung der englischen Batterien nur
ganz allmählich auflommen ; so blieben die deutschen Verluste überraschend
gering. In der eroberten zweiten englischenStellung waren vielfachdich:
massierte Gegenangriffe abzuwehren, deren zwei am 21. März abends in
der Gegend Doigmss und nach Eroberung des Dorfes Väulx-Vraucourt
unter Einsetzung zahlreicher Tanks erfolgte; 16 Tanks wurden durch Ar-
tilleriefeuer, wettere durch Infanterie - und Minenwerserfeuer zerstört. Un¬
gewöhnlich schwer bluteten die Engländer während ihrer vergeblichen
Gegenangriffe. Beute und Gefangenenzahlen wachsen ständig. Ein ein¬
ziges deutsches Regiment nahm bei Monchy 30 Geschütze. Beim Vor¬
dringen über die Höhen südlich Maissemy stießen die deutschenSturm¬
truppen in feindliche Batterien. Nachdem drei von ihnen gesprengt waren,
wurde eine wettere im Abfahren zusammengeschossen. Auf der ganzen
Front griffen unsere Schlachtflieger erfolgreich in den Kampf ein und be¬
legten ausgiebig die feindlichenBahnhöfe von Chaulnes , Roye und Royou
mit Bomben. Gute Treffer auf einführende Züge sowie große Explosionen
aus dem Bahnhofe Compiegne wurden beobachtet. Wettere starke Ex¬
plosionen in Richtung des Dorfes Vehannies bestätigten die gute Wir¬
kung unseres Fernfeuers, das von den Artilleriefliegern vortrefflich unter¬
stützt wurde.

WTB . Berlin,  23 . März . Auch der zweite Tag begann mit
dichtem Nebel. Sein undurchdringlicher Schleier begünstigte den eng¬
lischen Rückzug. Die deutsche Angriffsartillerie, die nachts über ' die
Trichterzons gebracht worden war, hatte zunächst kein Ziel . Die Ein¬
schläge schwerer englischer Kaliber sperrten d-e wenigen festen Dämme durch
das Schlammfeld, aber deutsche Feldbatterien jagten im Galopp zwischen
den Rauchtrümmern hindurch. So konnte die Infanterie dennoch aus
nächster Nähe unterstützt werden. Um 7 Uhr begann das Wirkrmgs-
schießen gegen die zweite britische Stellung . Noch keine Stunde später
waren dis sie schützendendreifachen Drahtverhaue durchschritten. Der
Nebel hielt den Vormittag über an. Die Infanterie stürmte weiter in das
Dunstmeer hinein. Hiernach kam in unablässiger Verfolgung die Ar¬
tillerie. Mittags haben vorgeschobeneKompagnien berei's Roisel erreicht.
Um den Bahnhof wird hart gekämpft. Zahlreiche Geschütze werden hier
erbeutet. Zu gleicherZeit halten sich englischeAbteilungen noch am öm
Höhen südlich Templsux. Ihr Maschinegswehrfeuer füllt dem deu.uhe-l
Anmarsch in die Flanke. Aber nicht lange. Vor den die Hügelketten
überflutenden Stuvmwellen heben sich schon dis englischen Arme. Dichte
Gesangenenscharen strömen rückwärts. Die den Dunst durchbrechende
Sonne sieht aus den weiten Hängen, die seit dem Rückzugin die Siegfried
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Straß «» folgen fê ĥ aue SchlaiWN von Reserven und KolWien . Der
zähe Feind weicht in We dritte Stellung, zurück. .Nörtzlich, des ^ ologne-
Bache» wechrn Me - HwhtvWMS «oG dMnbuD dtzr MniW » von
den pyrdtr^W. Abteilungm erreicht.

Perlin,  H . Wä^ . Huf dW SchlachWds Pcarpe und, We

«litz mnyHalb T«M vom H . btts IS, Mr ^ tza» WglischeLs-r
die größte -Mderlage der mttischen Gsschichts. Die ungchemv Schnellig»
kett und Wucht d«K deutschenAngriffs warf den Mächtigen, sich tapfer
wehrenden WM aus allen seinen mit aller Technikfügsam ausgebauten
starken Stellungen. Damit ist die erste Phase des großen Angriffs abge¬
schlossen. Wo sich der hartnäckige Gegner zu hqlten versuchte, wurde er
durch Ausrollen seiner Flanken zum Teil vom Rücken her zum eiligen Ab¬
zug gezwungen. Usberall sah man deutlich, mit welcherEile die Engländer
in letzter Zeit an ihren rückwärtigen Stellungen gearbeitet hatten. Kurz
vor der Offensive standen all«« in der vorderstenLinie zwischen Arras und
La Fere rund 28 englische Divisionen ohne Berücksichtigungder Reserven.
In dem durch die vorjährige deutsche Frontverkürzung historisch gewordenen
Gelände werden die geschlagenenTeile zweier englischer Armeen Unauf¬
haltsam nach Westen gedrängt. Ihre Rückzugsstraßen liegen unter dem-
schwerenFeueer unserer Fernbatterien, denen es durch übermenschliche An¬
strengungen gelungen ist, nach Ueberwindung unsäglicher Geländeschwierig-
keiten der vorwärts stürmenden Infanterie aus dem Fuße zu folgen. Unge¬
zählte Tausende an Tote«, Verwundeten und Vermißten, über 30 006
Mann au Gefangenen hat hier innerhalb dreimal 24 Stunden das eng¬
lische Heer eingebühj. Unübersehbar ist das von den geschlagenenAr¬
meen verlorene Kriegsmaterial . Die englischen Verbände sind zerrissenuno
durcheinander geworfen. Bei den massierten, mit großem Schneid ausge-
sührten Gegenstößen, bei denen sich bereits eiligst von anderen Schlachr-
feldern herbeigerufene Franzosen u. Amerikaner beiteiligen mußten, hatten
sie besonders schwere Verluste. Die amerikanischeund französischeHilfe
kam zu spät Ihre Truppen wurden mit in die englisch« Niederlage hinein¬
gerissen. Die eigenen Verluste sind nach wie vor gering geblieben. Unge¬
zählt sind die französischenOrte und Städte , die von den siegreichen Trup¬
pen genommen wurden. Schon am Mittag des 23. März war unsere
unaufhaltsam vorstürmend« Infanterie an dm vieisten Stellen über 20
Kilometer, gegen Abend desselbenTages über 30 Kilometer vorgedrungea.
Was die monatelangen Kämpfe an der Somme, an der Aisne, in Flan¬
dern trotz vielfacher Ueberlegenheit an Material und Streitkräste» nie er¬
zwingen konnten, vollbrachtenhier Teile des deutschen Heeres in knapp drei
Tagen. Der ungebrochene Angriffsgeist deutscherTruppen, der während
3*/ - Jahren an allen Fronten gegen eine Welt von Feinden siegreich war,
hat hier aufs neue den hartnäckigstenFeind Deutschlands geschlagen.

Berlin,  24 . März . Der große Sieg im Westen über die Eng¬
länder hat Erfolge erzielt, wie sie in der Geschichte dieses Krieges seit Be¬
ginn des Stellungskampfes von der Entente niemals auch nur im Ent¬

ferntesten auf ' dem westlichen Kriegsschauplatzerreicht wurden. Die Offen¬
sive der Engländer bei Arras im April hatte eine Breite von 20 Kilometer,
der anglo-fränkischeAngriff an dev Somme im Juli 1916 hatte die dop¬
pelte Ausdehnung. Die Franzosen griffen an der Aisne 1917 in 40 Kilo¬
meter Breite an . Di« Angriffsabschnitte der monatelangen Gewaltkämpse
in Flandern überschritten niemals dm Raum von 30 Kilometer. Die
Beute all dieser Ententeschlachtsnbetrug in den ersten Tage» nur ein ein¬
ziges Mal als Höchstsumme10 000 Gefangene. Während der ersten Sta¬
dien dieser Angriffe gelangten weder Engländer noch Franzosen weiter als
bis zum äußersten Rand des, Trichtergeländes der deutschen vorderen
Stellung .- Lediglich bei Cambrai hatten die Engländer einen, zwar bald
in eine Niederlage verwandelten Angriffsersolg von 7 Kilometer Tiefe.
Die viermonatige Uebermaterialschlachtin Flandern , in der 93 britische
Divisionen kämpften und 1*/»Millionen der besten englischenTruppen ein¬
gebüßt wurden, brachte dm Engländern einen Streifen Land von 20 Kilo¬
meter Brest« ein, der nuv an wenigen Stellen eine Tiefe von über 6 Kilo¬
meter erreichte. Der Gesamtgeländegewinn der fast halbjährigen britischen

Kämpf« betrug doch nur 100 Auadrakilometer. An den Offensiven der
vielfachüberlegenen Feinde gemessen, erkennt man erst recht die große Be¬
deutung des deutschenSieges in der dreitägigen Schlacht im Westen, die
in der kurzen Zeit einen Geländegewinn von rund 2000 Quadratkilometern
erkämpfte.

Berlin,  24 . März . Die Entscheidungin der Schlacht Monchy—
Cambrai—St . Quentin —La Fere wurde durch das rasche Ueberrennm
der dritten Stellung herbeigeführt. Südlich Bernes hatten die Engländer
am 22. 3. frische, eben erst aus Amims emgetroffme Kräfte in diese Stel¬
lung vorgeworfe«. Die Truppen waren kaum in Stellung , ihre Ma¬
schinengewehrenoch nicht vorgebracht, als sie der deutsche Angriff über-
rannte. Am 23. verzog sich der Nebel früher als an den Vortagen. Die
Engländer wichen an dev ganzen Front . Zwar verteidigten ihre Nach¬
huten jeden Hügelkamm, allein aus jeder neue» Stellung wurden sie m
kurzer Zeit geworfen. Die Ueberlegenheitder deutschen Führer und Trup¬
pen machte sich im vollsten Maße geltend. Die englischeFeldartillerie
opferte sich, um dm Rückzug zu decken. Ihre Batterien fuhren auf wenige
hundert Meter vor den deutschen Sturmwellm auf, In rasendem Schnell¬
feuer verschossen sie ihre Munition und versuchtendann auf nächste Ent¬
fernung aufzuprstzen und abzusahrm. Im Schrapnell- und Maschinen-
gewehrseuer blieben zahlreiche Batterien liegen. Andere wurden mitsamt
der Bespannung erbeutet. Ebensowenig halfen Gegenangriffe dev eng¬
lischen Tankgeschwader. Geschütz- und Mnenwerferfeuer setzte die meisten
außer Gefecht, ehe sie in Wirkung traten . Ein Tank, der in die deutsche
Jnfanterielinie eingebrochenwar , wurde durch die kühne Tat eines Unter¬
offiziers unschädlichgemacht. Dieser sprang auf den Tank und erledigte die
Bedienung mittels Revolverschüssendurch das Luftloch,in der Decke des
Tanks. Südlich Peronne wurde am Nachmittag di« Somme erreicht.
Gleichzeitig drangen andere Abteilungen gegen Peronne und nördlich da¬
von vor. Hier unternahmen die Engländer einen Gegenangriff aus der
Stadt heraus . Ihre Kompagnien wandten sich jedoch zur Flucht, als die
Deutschenihnen entgegenstürmten. Peronne brennt. Was hier die Fran¬
zosen in mühsamer Arbeit nach Räumung der Stadt durch die Deutschen
wider ausgebaut haben, zerstörte der Engländer vor seinem Abzug. Aber
der Abzug ging überhastet vor sich. ReicheBeute blieb allenthalben zurück-
Automobile mit englischen Stäben jagten kurz vor Eintreffen der Deut¬
schen aus der Stadt . Zwischen dm zurückweichendenKolonnen fuhren
Tanks, die keinen neuen Angriff mehr wagten. Deutsche Schlachtstaffeln
begleiteten dm Rückzug. Ihre Bomben und Maschinengewehresäten Tod
und Verwirrung . Die englischenFlieger nahmen keinen Kampf an und
zogen ab, sobald sie deutsche Jagdflieger sichteten.

Berlin,  24 . März . Altgediente englischeSoldatm , di« in unsere
Hand fielen, bewundern Wucht und Schneid des deutschen Angriffes. Auf
denk Schlachtfeld fragte ein verwundeter englischer Offizier, ob der An¬
griff nur von Stoßtrupps ausgeführt sei. Äff die Antwort, daß diese in
solcher Menge nicht verfügbar seien, erwiderte er : „Dann habm Sie
prachtvolle Truppen ". Andere englische Offiziere erklärten die Höhe ihrer
Verluste an Toten damit, daß sie Befehl gehabt hätten, die zweite Stellung
bis zum letzten Mann zu halten. Die Zähiglest der Engländer muß auch
von uns voll anerkannt werdest-

Köln,  23 . März . Zur Westoffensivemeldet Ser Sonderbericht¬
erstatter der „Köln. Zeitung" Prof . Wegener: Der Angriff richtet sich, bis
jetzt wenigstens, ausschließlichgegen die Engländer und ist, wie die sämt¬
lichen englischen Gefangenen bekunden, trotz der außerordentlichen Vorbe¬
reitungen eine vollkommeneUeberraschung. Die Engländer erwarteten sie
hier nicht vor April . Er unterscheidetsich von den,bekannten großen feind¬
lichen Offensivender Westfront dadurch, daß wir kein viele Tage währendes
Trommelfeuervorausgeschickt haben. Gestern nachmittag um2 Nhr begann
unser Artilleriefeuer längs der ganzen Pfannen Wes.fto; t langsam leben¬
diger zu werden, bis gegen 1 V.hr. Daun setzo mit einer! Ma ' e mif -rc
gesamte Artillerie mit einem gewaltigen Masftnfcu« mC-oie sftm' Uchev

«MMMurA « MMriestelluttM -M « MSkMY u»f
VprbereitungSfeuer dauerte bis nach S.M Nhr vormittags . Bon S.40 Uhr
brach dann unser« Infanterie aus der ganzen Linie Mm Sturm an in der
Wößttzn Erstreckung, auf di« in diasNN Kriege zlffamuienMiMnd und gleöH»
zeitig ein Angriff gemacht worden ist, dem» dje ausgedehnteste französische
Offensive in der Aisne und Gyampagne verteilte sich auf zwei Tage Wo
der ganze WtWcbsHuitt Yyn Reims b îeb insayteristischunberührt. Nie
ist an der Westfront ein Angriff hon solch« Brette so west vorggtragen
worden. Die größte Tiefs des UaVWewinneS liegt zwischenCqmhrai
und St . Quentin . Die Anzahl der Gefangenen und der eroberten Ge¬
schütze kann noch nicht mit Zuverlässigkeitangegeben werden.

Berlin,  23 . März . Der KriegsberichterstatterKarl RoSner nennt
im „Lokal-Anz." ein Wort , das Veneralfeldumrschall von Hmdenburg am
22. März auf dem Schlachtfeldesprach: „Es geht alles so, wie es gehn soll
— ich bin zufrieden".

Di« FliegerMgkeit.
WTB . Berlin,  23 . März . Die Fliegertätigkeit auf der Kampf¬

front beginnt erst, wenn der dichte Nebel weicht, der bisher bis mittags
anhielt. Von der von den Engländern laut gerühmt«« Beherrschung der
Luft ist jedoch nichts zu merken. Jetzt, wo die Engländer ihre Flugzeuge
nicht mehr in schmaler Angrisfsfront massieren können, kommt die bessere
Ausbildung der deutschen Flieger voll zur Geltung.. Mit de» ersten
Sonnenstrahlen sind die ersten Flieger da. Ei» englisches Flugzeug taucht
aus u»d schießtauf die marschierenden deutschenKolonnen, aber schon ist
ein Viertel Dutzend deutscherJagdflieger hinter ihm her, und nun braust
es auf allen Seiten . In tollem Durcheinander schwirren zahllose Flug¬
zeuge. Rasch vorgewoffene Flakgeschütze beginnen ihr wütendes Gekläff.
Die Luftkämpfe entscheidensich rasch. Auf vier abgeschossene Engländer
kommt ein Deutscher. Der Vormarsch geht weiter, ungestört von den eng¬
lischen Luftangriffen. Dagegen brechen die deutschen Jagdgeschwader vor.
Ihre Maschinengewehreknattern zwischen die Bedienung englischer Bat¬
terien und ihre Bomben fallen unter marschierende Kolonnm, auf Stäbe,
Baracken und Zeltlager. Die Aufklärungsstaffeln aber müde« dm Rück¬
zug dicht gedrängter englischerKolonnm aus Peronne.

en Durchblicken,
'«West 1,_

die Engländer im ersten Ansturm en»
'is SMdvmngen REMkorrcspondMg,ge vw; uich HaigK' MÄdung nE
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Asquith für Fortsetzung dm? Knmey.
s a g , A . März . Ans London wird oeiMdA : PggM

hat Mein gine ReW M har Deerby -Agff ajetzatten, W peM
u. a. sagt«: Beinahe vier AUW sind vorbei ,"seitdem die liberale
Partei zu seinem feierlichen und gleichzeitig fürchterlichen Ent¬
schluß gezwungen war . in den Krieg zu gehen . Selbst heut« m»
wir das solle Bewusstsein der Opfer und der Schwierigkeiten rD
sitzen, die der Krieg mtt sich bringt , würden wir niM andeiIkw.
dein . als damals . Unsere hiWte und bedeutendste Pflicht ist
der Fortsetzung des Krieges zu widmen , in dem Bestrebe,» ,
möglichst ernen blanken Frieden zu erreichen . Emen anderen Fr«,
den wünschest wir nicht. Es unterliegt keinem Zweifel , Laß -z»
Geschicklichkeitunserer Generäle und der unbezähmbare Mut unserer
Soldaten uns den Erfolg erkämpfen werden . Wir müssen aber den
Krieg noch von einem anderen Gesichtspunkt aus betrachten , und tz»
ist, daß der Kampf nicht in der Hauptsache zwischen Armeen «ch
Flotte , sondern zwischen den BAkern untereinander ausgekämrst
wird . Ach «laübe , daß das Volk unseres Landes bereit ist M
Opfer auf sich zu nehmen , die den Endsieg und die Freiheit ver¬
bürgen.

Im Osten.
Friedensverhandlnngen mit Rumänien . '

Berlin,  23 . März - In politischen Kreisen verlautet M
großer Bestimmtheit , daß der Abschluß des Friedens mit Rumänien
unmittelbar bevorstehe, vielleicht sogar schon erfolgt sei. Minister¬
präsident Marghiloman ist, nachdem ihm die Kabinettsbildung
lungen ist, nach Bukarest zurüMekehrt und die Vollsitzungen Ler
Friedenskonferenz sind gestern wieder ausgenommen worden.

Wien.  23 . März . Wie die Budapest » Blätter melden, hat
nicht nur die ikftsrreichisch-ungarffche Regierung für die Belastung
der Dynastie des Kömgs Ferdinand rn Rumänien sich ausge¬
sprochen, sondern auch Bulgarien und die Türkei.

Der englische Bericht.
WTB . London,  22 . März, abends. Heute mdtgest nahm der

Feind seinen Angriff in großer Stärke nahezu auf der ganzen Schlachtlinie
wieder auf. Der heftige Kampf fand in unserer Schlachtstellungstatt und
dauert noch an. Der Feind hat an bestimmten Punkten einige Fortschritte
gemacht, an anderen wurden seine Truppen durch unsere Gegenangriffe
zurückgeworsen. Unsere Verluste waren unvermeidlich beträchtlich, doch
nicht im Verhältnis zu der Größe der Schlacht. Nach den Berichten aus
allen Teilen der Schlachtfront sind die feindlichenVerluste andauernd sehr
schwer. Sein Vordringen erfolgte überall unter großen Opfern. Unsere
Truppen kämpfen mit der größten Tapferkeit.

England gibt die Niederlage zu.
In einem Bericht des Reuterschen Vertreters im britischen Haupt¬

quartier vom Freitag wird der Mut und die erbitterte Angriffsenlschlossen-
heit der deutschen Truppen hetvorgehoben. Manchmal hätten sich die
deutschen Sturmkolonnen mit dem Beil einen Weg durch die Stacheldrähte
gebahnt. Di« Deutschen versuchen offenbar unter allen Umständen eine
Entscheidung herbeizufahren. Unsere Lage ist jedoch wett davon entfernt,
Besorgnis einzuflößen. Zweifellos haben auch wir Verluste an Mann¬
schaften, Gelände und Material erlitten ; aber wir hoffen zuversichtlich, daß
das Ungestüm des Feindes sich bald brechenwird. Allgemein äußert man
natürlich das Vertrauen , daß es gelingen werde, die deutschen Durchbruchs¬
versuche zu verhindern, wenn auch mtt äußerst blutigen und langwierigen
Kämpfen gerechnetwerden müsse. In allen Artikeln wird das Voll er¬
mahnt, ruhig und standhaft zu bleiben und eingedenk dessen zu bleiben,
daß die englischen Truppen für die Sache der Gerechtigkeit kämpfen.

Die englischenBlätter widmen dm deutschenOffensive lange Artikel,
die zum Teil beruhigend wirken sollen, aber auch den Ernst der Lage er¬
kennen lassen. Sie warnen vor voreiligen Schlüssen über eine Schlacht,
die noch wochenlang dauern könne. Der Korrespondent des „Daily Chro-
nicle" meldet u. a. : Die Deutschenschossen bis 30 Kilometer hinter unsere
Linien. „Daily Mal " meldet: D p̂ deutsche Angriff war furchtbar. Ab¬
gesehenvon der Artillerieaktton, di« in der bisherigen Weltgeschichte nicht
ihresgleichen hat, warfen die feindlichen Laufgrabenmörser Geschosse auf
unsere Drahtverhaue, daß diese an den meisten Stellen dem Erdboden
fterch gemacht wurden. Es sei die erste Schlacht, in der die englischen
lrtilleristen dauernd Gasmasken tragen mußten. Die „Morning Post"

meldet, daß ein ungeheuer heftiger Kampf auf beiden Flanken der von den
deutschenTruppen angefallenen Front tobt. Die Deutschen schicken stets
neue Jnfanteriemaffen in den Kampf, sie trachten danach, der feindlichen
Armee ununterbrochen kräftige Schläge beizubringen.

Dis englischen Korrespondentenau dev Front schilderndie Wucht deS
deutschenAngriffes und die Gewalt der Spreng - und Gasgeschosse. Die
Wirkung sei so stark, daß mehrere Abteilungen stundenlang mtt vorge¬
bundenen Gasmasken kämpfenmußten und die Wirkung war so tiesin das
Gelände eindringend, daß die Mannschaften mit Gasmasken di« Muntion
herbeischaffenmußten.

Der Sachverständige deS „Manchester Guardian " sägt, die Deut¬
schen hätten, obwohl ihre zahlenmäßige Ueberlegenheitgeringer sei als die
der Engländer, am einer Front angegriffen, die zweimal so breit sei als
die von 1916. Diese merkwürdige Tatsache gebe Gr-und zu der Ver¬
mutung, daß die Deutschen nicht beabsichtigten, die Offensive monatelang
sortzusetzen. Es sei natürlich möglich, daß die Deutschen den aus breiter
Front begonnenen Kamps auf schmaler erneuern würden, aber ihr Plan
dürste sein, eine kurze Schlacht von äußerster Heftigkeit zu liefern.

„Daily Mall " sagen, die Deutschenhaben es abgesehenauf die Häfen
am Aermelkanal und das Herz Frankreichs,

Die Frage, welch« tatsächlichen Erfolge eine große Offensive den
Deutschenbringen könnte, werft» die „Continental Times " vom 20. März
auf. Sie antworten : „Sicherlich nicht die Besetzung weiteren feindlichen
Gebietes, denn Deutschlandhattgenug davon und jede Meile weiteren Fort¬
schrittes in Feindesland erhöhte eher Deutschlands Verpflichtungen als
seinen Gewinn. Der wirkliche Zweck einer deutschen Offensive würden
entscheidende Schläge sein, die des Gegners Hilfsquellen an Menschenund
Material derartig aufreiben, daß er nicht mehr weiter kämpfenkann. Weder
England noch Frankreich sind nach den Aussagen ihrer eigenen Staats¬
männer von diesemStadium weit entfernt.

„Dolly Telegraph" weist daraus hin, daß eS nun an elfter Stelle
Notwendig sei, daß die englischeNation sich einen kühlen Kopf bewahre
und keine voreiligen Schlüsseüber eine Schlacht ziehe, die noch wochenlang
wüten könne. Die Naüon müsse ihr Herz panzern für die Kriegsschmerzen,
und die Verluste müßten stark erwägen werden. Das Blatt tröstet daS
Publikum damit, indem es schreibt: Dies ist der letzte Versuch, um im
Felde den Sieg zu erringen. „Daily Telegraph" sagt weiter: Aus allem
tritt zutage, daß die größte Offensiveim Westen begonnen. Die deutsche
Presse hat diese Offensive als einen Kamps aus Leben und Tod zwischen
Deutschland und England angekündigt. Wenn die Deutschen durch die
westliche Front durchbrechen und der englischen Armee ein ernstliche Nieder¬
lage bsibringen sollten, dann würde cs in der Tat schwierigwerden, die
Freiheit der Welt zu « Hm, Mlyr man nicht den Krieg bis ins Unendliche
verlängern wolle.

Die französische Presse.
Bern,  23 . März . Ueber die deutsche' Offensive, di« im Mittel¬

punkte des Interesses der französischenPresse steht, liegen nur wenige
interessante Kommentare vor, da sich die Presse aus die Umschreibungder
amtlichen Berichte beschränkenmuß. „Temvs " nagelt diese Tatsache in
seiner militärischen Betrachtung fest und erklärt, man könne infolge der
allzu scharfen Vorschriften die Lage kaum besprechen. Die Blätter ver¬
öffentlichen neben deü französischen und englischenamüichen Berichten auch
den deutschen Bericht vom 22. 3., der nur von Artilleriekämpftn spricht,
und versuchendie öffentlicheMeinung in Frankreich zu beruhigen. Die
Kämpft entwickeltensich normal . Anscheinendhätten die Deutschen ihre
Kampfzielenicht erreicht. Indessen vermeidet die Presse wohlweislich, von
einem Scheitern der deutschen Angriffe zu sprechen, was sie früher in ähn¬
lichen Fällen nie «nterlajftn hatte.

Ein holländischesUrte»
Rotterdam,  23 . März . Jtz einer Uebersichtüber die Lage

schreibt „Rieuwe RotterdamscheCourant ' : Die Fortschritte, die die Deut¬
schen jetzt in zwei Tagen gemacht haben, sind ebenso groß wie die Ma¬
ximum-Fortschritte der Alliierten in der ganzen monatelangen Offensive
an der Somme und größer als die, die die Engländer in ihrer großen
Dpernoffensiveim vorigen Jahre erzielten. Wenn es dm Deutschen ge¬
lingt, noch ungefähr vier Tage ihren Vormarsch rn diesem Tempo fortzu-
fttzen, würde man sich der unerhörten Tatsache eines Durchbruchs durch die
Front gegenüberfthen.

Norwegen. , .
Kristiania,  23 . März . Di« gesamte Presse steht unter dem Ein-

dt' .cki . 4 riase igs der deutschen Westoffensive und hebt in Kopfüberschrikten
dm Larchvrnch  surK die englische» Agüe» »KggbladH" schreibt:

Eine neue Republik in der Ukraine.
Moskau,.  23 . März , Di « Petersburger Teftffraphen -AM-

tur meldet : Die Regierung von Tauvien , das einen Teil der
Ukraine bildet , erklärte die Begründung einer Republik und er¬
kennt die Oberhoheit der Rada nicht an.

Segen die amerikanisch« Aufreizung in Rußland.
WTB . Berlin.  23 . März . Aus Anlaß der von der Peters¬

burger Telegr .-Agentur gemeldeten Erklärung des amerikanischen
Botschafters über seine Stellung gegenüber der Ratifikation des
deutsch-russischen Friedens hat die deutsche Regierung solyeÄM
Funkwruch an die russische Regierung gesandt : Die Kaiserlich
deutsch« Regierung gibt sich der sicheren Erwartung hin , daß die
russische Regierung dieser Erklärung , die eine öffentliche Aufforde¬
rung zur Wiederaufnahme des Krieges gegen Deutschland bedeutet,
dem mit den Zentralmächten abgeschlossenen Friedens vertrage ent¬
brechend die gebührend « Antwort erteilen wird ."

Bon den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Abgesagte Besprechringen.
Genf.  23 . März . Die „Humamte " meldet , daß mit Rücksitz

aus die Ereignisse cm der Front , die geeignet erscheinen, das Schm¬
al Frankreichs zu bestimmen , alle für die Ostsrtgge in Paris e« -
ieruM «n Besprechungen und Konserenzen der politischen Parteien

über die militärische Lage und Len Stand der Friedensfrage abge-
agt worden sind. Die Nachricht in der „Humanite " läßt nicht er-
!ennen, ob ein behördliches Verbot oder eine allgemeine Stellung¬
nahme der Parteien aus eigener Initiative vorliep"

Bon der Balkanfront.
Der bulgarische Heeresbericht.

WTB . S ofia,  22 . März . Generatstabsbericht vom 21. Witts.
Mazedonische Front : Zwischen Ochrida - und Prespa -Sse war hai-
beiderseitige Ariilleriefeuer lebhafter . Oestlich des Prespa -Etts
choß unsere Artillerie «in feindliches Munitionslager in Br« .

Im Cernabogen , nördlich der Ortschaft Rapesch, und a-uf dem Lv-
user bei Ter norm nahm die beiderseits Ariillerietäiigkeit M
weilig an Heftigkeit zu. Westlich des Wardar rührte die gegner«
Artillerie mehrere Feuerüberfäll « au», die unsere Artillerie wm-
am erwiderte . An der ganzen Front beiderseits rege FlttM
Ltigkeit , Dobrudschafromt : Waffenstillstand.

Griechenland.
WTB . Bern,  22 , März . Die „Aa . Hell ." ytzbreitst « s

Athen eine Meldung der „Tribuna " , nach der die Klaffen 19V bi-
1910 in den Provinzen Attika . Thessalien , Eunftanien , den AnM
Ostgriechsnlands und zweier Miliiärdiftrikte im Nordpeleponnts
unter die Waffen gergfen wurden.

U-Boot - und Luftkrieg.
Neue 24 0Ü9 Tonnen.

WTB . Berlin.  23 . März . (Amtlich .s Im westtnhen u>S
mittleren Mittelmeer versenkten deutsche urH österreichisch-ungab
sche Unterseeboot « fünf wertvolle , gesicherte Dampfer von zusmniH
etwa 24 000 Är .-Reg .- To . Von den versenkten Schissen war e»
Dampfer mit Schmieröl -Ladung nach Malta bestimmt . Ein Tb
dumpfer mit Heizöl -Ladung , der nach einem Torpedotreffer !chu>-
beschädigt mit Schlepperhilfe Malt « zu erreichen suchte, sanft LM
er den Hafen erreichte . Der Chef des Admiralstabes der MaM

Neutrale.
England und Holland.

Haag, -23 . März . Die britische Gesandtschaftnn Haag hat
niederländischM Negierung eine sehr lange Note überreicht, aus der
mentlich der Z 9 bemerkenswert ist : „Was die Weiterlieferuna v°n ,
treide, Rohstoffenund anderen Artikeln für Holland anbelangt, w siv"
verbündeten Regierungen bereit, den holländischenSchiffen, die sich
in holländischen Häfen befinden, alle Erleichterungen für den TransM
dieser Artikel zu gewähren in Uebereinstimnumg mit den BestimmtzS
des allgemeinen Abkommens, welches die holländischeRegierung, wie a-
glauben, bereit ist, anzunehmen." Hieraus scheint hetvorzugehen, dO "
Verband die Einfuhr vo.n Lebensmitteln,und Rohstoffennach HvWr
durch die noch in Holland liegenden Schiffe zugestehen will und a«4 -
dann, Mnn Holland sich bereit erklärt, einem weiteren WirtM !»
kommen, welches wahrscheinlichauch Kreditoperationen zugunsten des.
bandeS rn sich schließt, beizutreten Der. Schluß der Note läßt die «
keit einer Zurückgabe der beschlagnahmtenSchiffe offen, sofern der m
Abkommen genannte Schiffsraum, dev für die holländischen H?"
dürfnisft im Verkehr mit den Kolonie» notwendig ist, Holland MÄ»
zur Verfügung stehen sollte.

Oeutfckes Keick-
Kegen die unbefugte Führung des Titels Ingenieur-

Berlin,  2v . März . Auf der Anfang März in
tagenden Versammlung von Vertretern einer großen Anzam
irischer Berufs - und Fachverbände wurde diesen bekannt gW
daß der Arbeitsausschuß des Deutschen Ingenieur -AusschW«»^ e
Eingabe als Einspruch gegen die vom Reichstag von anserei
geforderte Einschränkung Her Berussbezerchnung „Angemeur
gearbeitet und an die in Frage kommenden gesetzgebenden fv" Uo-
sthaften versandt hat . Der von der ersten Versammlung »»' A
vembsr 1917 gewählte vorläufige Arbeitsausschuß ^ uroe n.. ^
Beschlußsaffung der November -Versammlung und osr dresm Lß
Tagesordnung neu gewühlt , und der vom alten Arveus ^ Az
der Versammlung vorgäWte Satzungsentwurs des, D. v-
kurzer Beratung von der Versammlung einstimmig angenv
Zweck der D. I . A. ist einmal eine reine StandesoertremM
dann die Wahrung der Ehre und Rechte der Angemeure in
akademischen Erich. Die Geschäftsstelle des D . I . A. beftndMN ^
Berlin -Dahlem . Post Lichterfewo 8. ZiedenjtrM 26. WV*
LuMMm « lMit « » Söd»



Zur Frühjahrsbestellung und zu sonstiger Ärbeitshilfe in der Land¬
wirtschaft ist besonders in diesem Jahre im Hinblick auf den großen Bedarf
von Mannschaften an der Front die Heranziehung aller verfügbaren jugend¬
lichen Kräfte dringend erforderlich.

Gen Westen fluten immer neue Scharen unseres Volkes, dem letzten
vom Schicksal gewollten Entscheidungskampfe entgegen. Außer den dringend
Zurückgestellten sind nur noch die Bejahrten, die Kranken, die Schwachen
und die Frauen zurückgeblieben. Da heißt es, alle Kräfte, die überhaupt
für die heimische Kriegswirtschaft in Frage kommen, voll auszunützen. Hierzu
gehört auch die ungehobene Kraft der lernenden Jugend.

Die Abneigung unserer Landwirte gegen die Jungmannenhilfe qmß
in der Nöte der Kriegszeit beseitigt werden angesichts der guten Erfolge,
die in anderen deutschen Gauen mit den jugendlichen Hilfeleistungen in den
verflossenen Kriegsjahren gemacht worden sind. Jetzt gilt es: den Krieg
gewinnen mit allen Mittel«! lind um dieses Ziel zu erreichen, ist
kein Opfer zu groß.

Soweit wie irgend möglich wird das Stationskommando auch in
diesem Jahre nach Maßgabe der verfügbaren Mannschaften den Landwirten,
Kriegerfrauen pp. in der näheren Umgebung durch Gestellung von Marine¬
mannschaften bei der Frühjahrsbestellung helfen. Aber die verfügbaren
Kräfte reichen nicht aus, Men Anträgen in der gewünschten Weise zu
entsprechen.

Darum noch einmal: Wir brauchen die ganze Kraft unserer Jugend
für die Sicherstellung unserer Volksernährung

Wilhelmshaven, den 24. März 1918.

v. Krosigk,
Admiral,

Chef der Marinestation der Nordsee.
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vlemillS

MIMMN MÜI

Psadfinderkorpsd. p. S.
1. Feldkp. jeden Mittwoch 4 Uhr Heim,
8. , , Sonnabend 4 Uhr Heim,
3. , » „ 4 Uhr i Neubau
4. , „ Mittwoch 4 Uhr / Realgymn.,
5. „ Dienstag (26. 3.) 8 Uhr abds. Heim.

Sttefelzettel in den Versammlungen (auch Neuan¬
meldungen l) — Vers. d. 3. Feldkp. fällt m den Ferien au».
— Mittwoch (27. 3.) ab 4 Uhr Tarten (Landverteilung).
Mittwoch , de » 3 . 4 -, 3.30 Uhr Elisenlust zur KorpS-
übung (Rückkehr gegen 9 yhr abends). Weiteres am Heim,
im Kasten und am Brett der Schulen.
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Anläßlich der Anwesenheit
des Herrn Dr . Stresemmn
wird am Dienstag , 28.
März, abends8.15, im Saal,
der Gewerbeschule sine

stattä
gliev

nden, zu der nur Mit
er Zutritt haben.

Der Vorstand.
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Beilagez« Nr- Vilhelmhavener Tagemak L6 März I0L8

Aeden Klage.
LS. Mäitz.

zum Reichstagm L̂orm- ^ ? . >geb. 1794 Historienmaler
N »us mmer -scyna igZ? Ludwig van Beschoven gest. (». 1770).

MettS geb. (f 1688). 1869 Der russ. Schriftsteller
a^ lm^ irki aeb"^ 1871  Errichtung der Kommune; Regiere , der Auf.
^ »ÄiiLen in Claris. 1881  Rumänien wird Königreich 1912  Dichter nnd
N « tte? Albert Träger Lest. ISIS Die Bulgaren nehmen Andri».
iwpelim Sturm nach viermonatiger Belagerung._ —

Der Handstreich von Manneienroere.
Aus dem Felds wird uns von einem Teilnehmer an dem

Unternehmen geMieben: Schon lange hatten wir es daraus abMm denen da drüben eins auszmoischen. und nun wollte.W
Me Selegenheit dazu bieten. Also zugegriffen! Es^ alt ber ief
licken SanMcksteüung einer vorgeschobenen belgrschen Feldwachs,dieuns!Lmn oft lästig geworden war. Leute des saiMn Bataillons

E slch fieÄillA gemeldet. Mit sorgfältigen Vorbereitungen
uiid frischen Hebungen kam der 14. Februar und am Abend dse
Rhit nach VE . «Ls wurde Ernst! Mit den Wmten Frrednchs
des Großen: »Eins Salve auf die Nase und das Bajonettrn dis
Rippen!̂ hatte uns unser verehrter Bataillonskomniandeur.
Persönlich das Unternehmen leitet«, in der letzten Minute den rich-
tigen die Gestalten über die Stege zur T-Ferm.
Sandsäcke um die Stiefeln dämpfen fast jedes Geräusch. Vom Ru^
k«n den Wind. — das ist fatal , aber,es mutz doch gehen. Wrebei
den Hebungen, bringt der Aufmarsch reden an feinen Platz , 80 Mir.
vor dem Kindlichen Drahtverhau . Die Sturmbrnde wird angelegt,
der Kinnriemen angGogen , und die Handgranate liegt fest rn iÄ>er
Hand. Der Blick ruht aus dem Zifferblatt der Leuchtuhr — 8.23
Uhr. — Jetzt geht's bald los . Plötzlich vor uns ein Rascheln und

, Die Stellung wird nach beiden Seiten hin aufgerollt , wer fick
fmtv Webr setzt wird niedergemacht. Die Handgranaten find fast
ausaeaanaen und der Spaten kommt zu seinem Recht. Manchem
belmMen Löwen sWappen auf dem Stahlhelm ) wird die Nase
p̂latt geschlagen. Obermatrose Kern reifst dem sich hartnäckig weh¬

enden feindlichen Offzier die Pistole aus der Hand und zemt chm
durch einen unsanften Stotz den Weg zur deutschenLime . Wre sich

!später herausstellte, war es der stellvertretende Bataillons -Kom-
'mandeur. Drs nachfolgende Jnfanteriegruppe mit Obermaat
iJentsch im Frieden Schmied in Bochum an der Spitze, räumt
!schnell die Unterstände aus und macht zahlreiche Beutestücke. In
der rechten Flanke plötzlich lebhaftes Gewehrfeuer. Obermatrose
Bux und Matrose Deutsch bemerkenes und bringen den Posten durch
Handgranaten zum Schweigen . Drei Mann werden herausgeholt,
Ker viert« wehrt sich und wird mit seinem eigenen Gewehr zu Boden
geschlagen. Mehrer« schrill« Pfiff « — .Unternehmen beendigt —
alles zurück!"

Unterdessen Latten die Pioniere ihre Sprengladungen ange¬
bracht und entzündet. Kaum ist das Drahthindernis passiert, da>verkündet lautes Krachen und umh erfliegende Balken, datz die
Sprengungen ihre Pflicht getan haben. Aber schon scheint die Hölle
losgelassen zu sein, der Feind legt Sperrfeuer und Maschrnengewehr-

!teuer, faßt uns im der linken Flanke. Es kostet noch weitere vier
^Verwundete. Alles wird zur eigenen Linie mit zurückgenommen.
.Groß ist die Freude, als die Zahl der Gefangenen bekannt wird,
'und mit freudigem Stolz können wir tm Heeresbericht vom 13. Fe¬
bruar 1918 lesen: „Abteilungen eines Matrosen-Rvgimentes bräch¬
ten bei einem Erkundungsvorstotz geben die belgischen Linien süd¬
westlich von Mannekensvere 2 Offiziere und 26 Belgier gefangenzurück."

bis in seine letzten Lebensstunden hat er im Verwaltungs -Restmt
der Kaiserlichen Werft seinen Dienst versehen. Dem vorbildlichen
Beamten werden von Vorgesetzten und Mitarbeitern ehrende NE
rus« gewidmet.

Bchich der „Wolft -Besatzung. „ , , <— Benin . W. März . Für den Empzang und die Unterhal¬
tung der „Wolf '-Besatzung in Berlin ist mit größter GattliWett
vorgesorgt. Während der Besuchstage ist die freie Fahrt der Be¬
suchsteilnehmer auf der Großen Berliner Straßenbahn , der Loch-
uno Untergrundbahn , der Omnibus -EeseMchaft urO der Stadt.
Straßenbahn gewährleistet . Soweit Len Gästen neben L« n fest¬
gesetztenProgramm Zeit bleibt , öffnen sich ihnen Theater (Berliner
Theater . Komödienhaus . Metropoltheater ) , der Zirkus Buich. Licht-
spiel-Theater sUnton -Theater und Kammer - Lichtipieleb . Pasmge-
Panoptikum . Kaiser-Panorama , Wirtshäuser und Vrerqusllen
sAschinger) . Kaffeehäuser sKaffee Vaterland ) und andere statten
zu freier gastlicher Erquickung, _ _ _

Klappern, — eine feindliche Patrouille im Dorgelande zieht sich
eiligst zurück. Kurz darauf ein Schutz, ihm folgen mehrere Leucht¬
kugeln gehen hoch, und Maschinengewehrseuer setzt ein . Rechts und
links, vor und hinter uns Wagen Li« Geschossehageldicht ein . —
Wir sind entdeckt! Unsere Hauptwaffe , die Ueberraschung, ist uns
geraubt. Ein unterdrückter Aufschrei und leises Stöhnen zeihen
den ersten Verwundeten an. Matrose Turber ist schwer verwundet
und bald liegt er tot in unserer Reihe . 8.35 Uhr — der Uhrzeigerwill und wm nicht vorwärts . Sekunden werden zu Stunden . —
Bei einem Verwundeten bleibt es nicht. „Obermatrose Schmitt,
unser bester Handgranatenwerfer , ist tot !" Et es leise von Mann
zu Mann . Sergeant Reuter . Obermatrose Bluhm und Schuckhardt
melden sich auch noch verwundet und kriechenmit großer Anstren¬gung zur eigenen Linie zurück. Bis jetzt chatte uns nur die Be¬
geisterung getrieben . Run packt uns die Wut . OL unser Führer,
Leutnant Möhler , im Frieden Ingenieur aus Duisburg , wohl die
weiter« schwere Verantwortung auf sich nehmen und das Unter¬
nehmen nicht abbrechen wird ? Zurückwill keiner!, nke und nimmer¬
mehr! Aber nicht nur zähe Tcwferkstt und große Kaltblütigkeit
lassen den überaus schneidigenFührer aushalten , sondern weise Um¬
sicht lassen ihn erkennen, datz beim Zurückgehennoch größere Ver¬
luste eingetreten wären . 8.40 Uhr. — Wie eine Erlösung setzt
pünktlich das Artillerie - und Minenfeuer ein . Schutz für Schutz
Mt . — 8.42 Uhr — die ersehnte Minute ist gekommen. „Auf!
Marsch, marsch!" Im Laufschritt geht's über Len schlammigen Bo¬
den ran an den Feind ! Was ist Las? Alles stolpert und fällt.
Unerwartet und scheinbar unüberwindlich liegt vor den Stürmern
eine Fläche Drähtschlingen. Wir müssen werter! Jeder sucht so
Ichnell wie möglich durchzukommen. Näher heran! Schon flregt die
eiste Sandgranatensalve hinüber, — sie fitst! Sergeant Scharn-
wevK, ern Metzger aus Überhäufen, und Matrose Deutsch, sonst
nauzmann in Saarbrücken arbeiten unterdessen fieberhaft , um
mit ihrer Svrenaröhre die Sturmlücke im Drahtverhau zu schaffen.
Immer wieder fitzen st« fest. Endlich ertönt ein schriller Pfiff.Di« erste Sprengung ist entzündet, — 5V- Sekunden warten —
.Versager! „Zweite Sprsngröyre vor!" Dte schwereArbeit beginnt
von neuem. Der Feind regt sich und wirft uns einige Salven
Handgranaten, entgegen . Aber jetzt können wir uns wehren. —
Richtig geleitetes Feuer treibt ihn zurück in die Unterstände. Die

dritte EiMngröhre tMi ihre Wicht / „Durch!" — und
^rute stnd schonm der feindlichen Stellung . Allen voran
Mahler . Vrzefeldwebel Wippermann aus Lieberhausen

aus Patersbera bei Taub am Rhein
ist schon am Auge verwundet , abernuyts kann ihn zurückhalten.

Welch wundersames Wort . Heimair
Vaterland k Tausendfältige Erinne¬

rungen. Sonnige Tage froher Kindheit , unge¬
trübter Jugend . Unversiegbarer Vorn der Kraft
in Tagen des Mißmutes und schwerer Herzens»
not . 2u derHeimat gründet tief deutsches Lehnen.
Wie machtvoll mag es unsere Helden da draußen
umfasieniBaidigesKriegseudedBaldigeHeim -'
kehr ? Millionen durchrucktein Gedanke , wort¬
los . doch wie ungemein machtvoll . Was Heimat
bedeutet , sie haben es erkannt in schwersten Ge¬
fahren , im Aushalten unsäglicher Aot . die sie
bestanden um dieses Kleinod . Müssen nicht auch
wir erkennen, was wir denen La draußen schul¬
den? Jühlt nicht jeder in der Heimat  die
Erhabenheit dieses großen Gutes , und muß nicht
jeder geloben , dem Vaterlande alles r» weihen,
was jetzt die Stunde von uns fordert ? Auf denn,
dieHeimatrufti  Der Kriegsanleiheschein fei
das Zeichen , daß sie Dich nicht vergeblich gerufen

Marine.
Orden.

— Berlin , 25. März . Das Eiserne Kreuz erhielten : Wilhelm
Erags . Swnalmaat : Steineck, Torp.-Bootsm .-Mt.

— Berlin , 23. März . Den Marine -StabszahlmMern a . D.
Kretzschmar in Bremen und Ploeger in Lemgo ist der Rote Adler¬
orden 4. Klasse, verliehen worden.

Marine -Rendant Albrechl f.
— Krel, 23. März . Marine -Rendant Otto Albrecht ist un¬

erwartet aus einem arbeitsreichen Leben abgerufen worden. Noch

Gl-enbilrgische randesbank.
Aus dem Jahresbericht ist folgendes hervorzuyeben:
Das Erträgnis ist besser als das vorjährige. Es gestattet, unser

Jmmobilien -Konto, sowie unser Mobilien-Konto, welche durch Nruvau-
und Eimichtungskostsn eine ungewöhnlicheBelastung erfahren haben, auf
einen angemessenenStand zurückzuführm, und trotzdem die gleicheDivi¬
dende, wie in den letzten fünf Jahren , d. i. IN/ « Prozent, in Vorschlag
zu bringen,

Die per 31. Dezember 1917 abgeschlosseneBilanz und Gewinn-
und Verlust-Rechnung ergeben einen Reingewinn von M . 297 069,19.

Der Reservefondserhöht sich von Mk. 814 024,58 auf Mk. 832 930,84
und beträgt nunmehr 69,41 Prozent des eingezahlten Aktienkapitals, v

Für unseren Neubau und dessen Einrichtung wurden — Schluß¬
abrechnung noch Vorbehalten — weitere Teilzahlungen geleistet. Nach
obigen Abschreibungen stehen unsere sämtlichen Bankaebäude mit Mi.
900 000,—, die Mobilien mit Mk. 14,—, d. i. mit je Mk. 1,—- für jede
Stelle , zu Buch.

Im Laufe des Jahres haben wir unser neues Baukgebäude in Olden¬
burg bezogen. Seins äußere Ausstattung macht es zur Zierde der Stadt.
Die innere Einrichtung -ist einfach gehalten. Es wurde vor allen Dingen
daraus gesehen, daß sie ihrem Zwecke entspreche. Dies ist in vollem Maße
erreicht. Die Uebersicht ist voll gewahrt und die Gliederung der einzelnen
Abteilungen ermöglicht eins glaue Abwickelungdes Betriebes.

Unser altes Baxkgebäude haben wir im vorigen Jahre zu einem
angemessenenPreise verkauft. Der Erlös wurde auf Jmmobilien -Konto
bereits verrechnet.

Die Steigerung der fremden Gelder hat unvermindert cmgehnlteu,
obwohl wir zwecksZeichnung auf Kriegsanleihe erhebliche Beträge an
unsere KundschaftherausgezalM haben.

Unsere flüssigen Mittel fanden, soweit sie nicht von unserer Kund¬
schaft in Anspruch genommen wurden, vo^ ugsweise in Schatzcinweismlgen
des Reichs und deutscher Bundesstaaten, von denen wir Ende des Jahres
rund 44 Millionen besaßen.

Die Außenstände im laufende» Konto-Korrcnt-Verlehr bestehenaus
Guthaben bei ersten Banken rund Mk. 16 881000, —, Forderungen an
öffentliche Verbände rund Mk. 29 053 000,—, sonstigen Debitoren und
zwar gedeckten rund Mk. 25 585 000,—, ungedeckten rund Mk. 1040 OM,—.

Auf die Sicherheit unserer Außenstände verwenden wir stets die
größte Aufmerksamkeir.

Die Avaldebitoren betreffen Bürgschaften bei Behörden für ein-
wandsfteie Firmen.

Die Guthaben mit kurzer oder längerer Kündigungsfrist (Einlagen-
Konto) betrugen Ende 1917 rund Mk. 91237 MO,—, Ende 1916 rund
Mk. 69125 MO,- , mehr .Mk. 22112 000,— ,- auf Checkkonto Ende 1917
rund Mk. 16 791000, - , 1916 rund Mk. 11736 000,—, mehr M,
5 055 MO,— ; sodaß sie eine Gesamtzunahme von Mk. 27167 000,— er¬
gibt ; die Regieningsgelder und Guthaben öffentlicherKaffen befinden sich
darunter mit einer Zunahme von rund Mk. 3 4M OM,—.

Es braucht nicht hervorgehoöen zu werden, daß diese ungewöhnliche
Zunahme eine Folge der Kriegswirtschaft ist, und daß ein gewisser Test
dieser Gelder wieder zurückgezogenwerden wird, wenn wir erst einmalwieder in Friedensverhältmffe Hunnen.

Die von Privaten bei uns belegten Gelder verteilen sich auf 36 742
Kontobücherund Bankscheinegegen 3i 795 im Vorjahre und 5002 Scheck¬
konten gegen 3933 im Vorjahre, d. i. eine Kontozahl von 41 744 gegen
35 728 Ende 1916.

In die Berichtszeit fällt die Ausgabe der 6. und 7. Kriegsanleihe.
Neben unserer eigenen Beteiligung haben wir erhebliche Summen für
unsere Kundschaftanmelden können.

Im Effektengeschäft fanden lebhafte Umsätze statt, namentlich in den
verschiedenenKriegsanleihen, von denen wir große Beträge in unserer
Kundschast zu fester Kapitalsanlage ohne Schwierigkesten unterbringenkonnten.

Unser eigener Esfektenbestandsetzt sich aus Kriegsanleihen und an¬
deren deutschen Staatspapisren , im klebrigen säst nur aus sestverzins-

Wen » zwei sich Lieben.
Roman von Hedwig Courths - Mahlsr.

- (Nachdruck verboten.)
Erstes Kapitel.

Havat doŝ -^ rchenhast schönen Terrassendes prächtigenHotelsM
di- durL^ Z^ ^ F '^ n Anzahl weißer̂ villenartiger Gebäude bestand,

«ud Sportplätze verbunden warem

M war an einem Frühlingstage des Jahres 1914.
°-r'EIsqar, ^ d'L ^ ineŝ emzigaftigen Hotels, das der Inbegriff

"LSZ-S ,WP 4SWSSSL'SK
um hi-r eche ^ Ttuude heraus ans die Terrassen von Al Hayat,
MMhören"nd^ !̂ » ^ "k. Ehmen , Bekannte zu treffen, das KonzertSn rmD Kräften zu unterhalten.
Sprich, das EsZ °^ ?L§ ^ „PublikE war, so großzügig der ganzeu»e allernE ^ euschastuche Leben und Treiben, io stand doch auch liier
doller ZV U ^ .müßige Menschen gibt, der kleinlicheBadekiatsch in
//lummem f» mst ^ " " 'eme lieben Mitmenschen
UM zu besvreckÄAs umgeben und ihr Tun und
/ --armn und mindestens über das Woher und Wohin,l'ouMchiiF, b ^ mes ^ Len genau Bescheid wissen mußte. Und

M dieftr Nachmittagsskmden an/der Terrasse wurde außer
r b mmder harmlose Klatsch betrieben. °

eine Gesellschaft

Wiq1"Fr̂ bequemmm°dnnen Korbsessel schmiegten sich schöne und
K?en in jhr" ; ^ Zuckend,ten, duftigsten Sommertoiletten. Dieft»düng, mit "»'formen, der Gelegenheit anaepaßten
^nten an ^ nnengebräunten GestHtern, saßen ihnen gegenüber
M d» L Marmorgelän̂ der Terrasse°Ser ßengtL sich°U » den^ keine Soraen ihnen zu plaudern und zu flirten. Hier gab

un sonnsußell«! Frrw drohenden Schatten, hier wurde
Schuldig -Een Dasnn dem Genuß, dem überfeinen Lebensgenuß
"Nb war v^ BerehKm interessante Frau Hof

Diez bunte s" umgeben, wie die Sonne von den Sternen.

^ ^ »4 an diesem Leben ergötzen

m-rNamt̂ u ' dtt Men ^Kô nwu «? d 'uuuen. Sie wurden nur leise
fÄNsM Muke , die K°nzerttnuschder zwar niemand ungeteilte Auf-

anregend in W OkL n " ^ -nüffen g-hötte und ein-

8rekLi °W ^ und Tischen hindurch-da
nähetz- frei/
L ""? Mn wurden. Sie gingen bis -,. ^ °»«n begrüßt und hie uw

d,mn Marmorqeländer an V einem flemen runden Tisch
L F °U »eben sie sicĥ ieder"^ günstigen Platz fü.Awan-jo dieser Damen, ein runaes

tchweifen̂ ließ ihren Blick träumerstcksô n von vielleichtzweiund-
«was, ^ nahm diese sonnige, glühMde Landschaft

man M einprägen will sür M Z ^ ^ ^ Hett in sich aus wie

Tief unten breitete die Wüste ihre unendliche, gelbe Fläche aus . Bon
ferne blitzte das breite Silberband des Nils zwischen einem grünen Saumesüdlicher Vegetation, und west hinten am Horizont tauchten die Pyra¬
miden auf und zeichnetensich mit dunsten Konturen vom Gelb der Wüste
und vom Blau des Himmels ab.

Eine Schar Beduinen ritt mit fliegendemBurnus auf ihren kleinen,
flinken Pferden am Saum der Wüste dahin und buntgeschmückte Kamele
zogen langsam, von ihren Führern geleitet, nach der Arbeit des Tagesheimwärts.

Wie eine bezaubernde Fata Morgana lag das alles vor der jungen
Dame, die sich nicht davon losreißen konnte, während die Augen ihrer
Begleiterin lebhaft funkelnd ihr Interesse dem Leben und Treiben auf derTerrasse zuwendeten.

Die junge Dame war sicher eine der schönsten, jedenfalls aber die
liebreizendsteErscheinung in dem Damenflor von M Hayat . Sie trug
zwar keine luxuriöseToilette, wie die meisten Damen , sondern eine schlichte,
weiße Robe, ohne jeden Schmuck. Mer sie zog doch magnetisch die zahl¬
reichen Männeraugen an, die bewundernd an ihrer jungen, maienfrischen
Schönheit hingen.

Sie war eine echte Deutsche, das merkte man sofort. Ihre herr¬
lichen, goldblonden Haare quollen unter einem weißen, kleidsamen Hut
hervor, als fei die Flechtensülls nicht zu bändigen. Die schlanke, jugend¬
schöne Gestalt war reichlich mittelgroß, ihre Bewegungen waren elastisch
und zielbewußl.

„Fräulein Lottemarie — mir- ist kühl", sagte ihre Begleiterin und
riß die lurige Dame aus ihrer Versunkenheit.

Lottemarie von Dorneck erhob sich sogleichund legte sorglich einen
Schal um die Schultern der alten Dame. Sie tat das in einer beschei¬
denen, aber doch sicherenund anmutigen Art . Und die Herren ringsum,
die das beobachteten, konnten nicht verstehen, daß die also Umsorgte so
ein verdrießliches Gesicht dabei machte.

Es war eine alte Dame mit weißem Haar , das , reichlich mit falschen
Flechten und Löckchen verbunden, zu einer enychieben zu üppigen Figur
geordnet war . Daraus war zu ersehen, daß diese Frau noch nicht jeder
Eitelkeit entsagt hatte.

Diese weiße Haarfülle stand in seltsam unanaenehmem Gegensatzzu
dem gelblichen, faltigen Gesicht, dem ein anscheinend ungezügelter Cha¬
rakter seinen Stempel aufgedvückt hatte. , Nichts Abgeklärtes, Ruhiges lag
auf diesem Antlitz, wie. es Matronen so liebenswert machen kann. In den
schwarzen Augen glühte und funkelte noch eine Lebenslust, die säst un¬
heimlichin diesem verfallenen Greisinnengesichtwirke.

Die alte Dame war außerordentlich kostbar gekleidet und trug
Schmucksachen von unschätzbaremWert. Man merkte ihr an, daß sie ihr
ganzes Leven lang gewohnt war, ihre Kleidung ohne Rücksichtauf die
Kosten zu bestimmen.

Als ihr die junge Dame den Schal um die Schultern gelegt hatte,
schauertesie, trotz der sonnigen, warmen Luft zusammen.

„Durchlaucht frösteln noch immer. Soll ich eine wärmere Hülle
herbeiholen lassen, oder wünschenDurchlaucht Hins
IMge Dame sorglich.

wmzugehen?" fragte di«

von Dorneck. Es war, als wollten die schwanen Augen der Fürstin die
fügend und Lebenskraft aus dem jungen Mädchenkörper saugen. , DieFürstin Ranzow hätte wohl gern von ihrem großen Vermögen Millionen
geboten für sie Jugend und Schönheit ihrer Gesellschafterin.

So unglaublich es schien, war doch die Fürstin einst eine der ge¬
feiertsten Frauen der großen Gesellschaft. Ohne im strengen Sinne des
Wortes eine Schönheit zu sein, hatte sie doch einen berückendenZauster
auf die ihr zu Füßen liegende Männerwelt ausgeübt. Und das konnte sie
mutz da sie nur noch eirW MrsallenW.Buige glM , yM Mt vülüÄes..

ihr Ziel gewesen, und ihreStets war der unbeschränkteste
Devise hieß : „Erlaubt ist, was gefällt". Ein Gatte, der sie anbetete und
den sie verlor, ehe ihre Reize ganz verblühten, hatte ihr keine Schranken
auferlcgt, Kinder besaß sie nicht, ihre Verhältnisse gestatteten ihr, alle
Launen zu befriedigen, sich jeden Genuß zu verschaffen. So hatte sie ihrganzes Leben ausschließlichihrem Vergnügen gelebt und ohne im Grunde
ein schlechter Charakter zu sein, war sie doch ohne inneren Wert geblieben
— eine Dame der großen Welt, die nichts lrebte als sich selbst und daraus
kein Hehl machte. Eine wahrhafte Natur war sie jedenfalls, sie wollte
nicht besser scheinen, als sie war, und verlangte nicht mehr, als sie gab.
Nun sie alt und häßlich geworden war und damit ihre Anziehungskraft
verloren hatte, hätte sie willig ihre Seele dem Teufel verschrieben, wenn
er ihr die Jugerrd und Schönheft zurückgegeben hätte.

Und weil sie nun sehr wohl suhlte , daß sie aus niemand mehr
anziehend und fesselnd wirken konnte, und weil ihr ein Alleinstehen
und Unbsachtetsein unerträglich war . suchte ste einen Magnet cm
ihre Seite zu fesseln, der die Aufmerksamkeit und das Interesse der
Gesellschaftaus ste lenkte. Hauptsächlichwar es ihr um das Interesse
der Herrenwelt zu tun . denn mit Frauen hatte sich die Fürstin me
sonderlich gut gestanden. Sie hatte nie eine Freundin besessen.
Frauen lqnMeilten ste. wenn sie nicht aus ernem ganz besonderen
Grunde ihr Interesse erweckten. Dieser Magnet , der ihr unentbehr¬
lich schien, war letzt ihre junge Gesellschafterin, Lonemarie von
Dorneck.

Schon seit Jahren umgab sich die Fürstin mit schönen, jungen
Gesellschafterinnen, die ste stets begleiten mufften, und stets aus
guter Familie waren. ^

So hatte Lottemürie von Dorneckschon estrige Vorgängerinnen
gehabt , die gleich ihr ahnungslos den Magnet gespielt hatten . So¬bald aber die Schönheft und Jugend dieier Damen nachlieff, und
sie der Gesellschaftnicht mehr Las nötige Interesse abnötigten . ent¬
ließ die Fürstin sie aus ihren Diensten, fand sie allerdings mitkostbaren Geschenkeab, tief? sich aber nie bestimmen, sie länger zu
behalten . Und die Aermsten wutztsn uie . weshalb sie entlassen
wurden.

Lottemarie von Dorneckhatte Mne Ahnung , welchen NeLen-
oder Hauptzweck Wre Persönlichkeit tu ihrer Stellung erfüllte.
Sonst hätte sie wohl ein sehr unbehagliches Gefühl ashabt.

Im gronen und ganzen fühlte ste sich in ihrer Stellung sehr
wohl, wenn sie such im Anfang oft von der Art der Fürstin abge¬
stoßen wurde. Jetzt hatte sie sich daran gewöhnt und im Grunde ge¬nommen. gab es über nichts zu Nagen. Sie hatte sich me um einsStelluW bei der Fürstin beworben, hatte überhaupt nicht die Ab¬
sicht« habt, eine solche einzunehmen. ^ ^

Trotzdem sie mit ihrem Vater , dem Major a. D . von Dorneck,
in äußerst bescheidenen Verhältnissen gelebt hatte , war nie davon
die RÄe gewesen, daff Lottemarfe zu LÄzetten des Vaters ihr VM
selbst verdienen sollte.

Es war scheinbar alles ganz von selbst gekommen.,
^ Eines Tages hatte Lottemarie aus einem Vasarfest in einemZelte Blum«« verkauft und war der FürstinRanzow vorgestelltworden.

Die Fürstin hatte dte junge Dam« eine ganze Werl« beobachtet,
ehe ste an ihr Zelt herantrat. Sie hatte bemerkt, wie sich dieHerren, junge und alte, um dieses Zelt drängten, wie sie willia die
höchstenPreise für die Blumen zahlten und die schöne Verkäuferin
mit Entzücken LetrmKeten. . . . „

Mit ihren schwarzem funkelnden Augen hatte sie die junge
Dame angeitarrt und war dann herangetreten , um sich mit ihr
bekannt machen zu lasten. Lächelnd hatte sie nach einer einzigen
blaffroten Rosenknospe gegriffen und hatte Aottemarie einen Hu»-

-sakHr aLLebkL- / L - -- '



licht» WM »» WsaWte » ; sie sind awe zu angemeffenenKurs«« eingestellt.
An Provisionen haben wir nicht unerheblich mehr verdient als im

Horjaß« . was wst HavhWWH Vs« MW » LMM i« KonilkKvMJst»
He vMöMÜM .

U» vnkost« « Ä Sb« aL, so euch bei uns «ine
Hchiutend« Steigerung « fahr« !, verursacht durch ertzSm« GeHaltSanS»
«iben , LeuerungtAiIaaen und die sehr hohen Preise für Büro, und Hei.
WttarMateriaK « . De« im Ketzw s-ehendsn Bsamtm haben wir auch
m Wff«u Kahre di« bkSMia« B«Mge gewährt.

Die Zahl nuferer «Angestelltenbeläuft sich zur Zeit auf 39? ; hiervon
stehen 182 unter der Fahne . Bei Ausbruch des Krieges hatten wir 197
Personen beschäftigt.

Die Kriegssteuerrücklageist gemäß de» gesetzlichen Vorschriften vor¬
gesehen.

Unsere offenen Depots , d. s. die nns zur Aufbewahrung und Ver¬
waltung übergebenenWertpapiere, haben wieder eine namhafte Steigerung
aufzuweisen.

Es waren vorhanden Ende 1917 11681 Depots im Nennwerte
van Mi . 96 355 751,— gegen Ende 1916 8748 Depots im Nennwerte
von M . 86 236 294,—.

Der Zuwachs besteht in der Hauptsache aus Kriegsanleihen. Die
Stücke der 7. Kriegsanleihe, die noch nicht erschienen sind, sind dabei nicht
inbegriffen.

Unsere Zweigniederlassungen haben befriedigend gearbeitet und ihr
angemessenesTeil zum Gewmn beigetragen.

Der Gesamtumsatz, von einer Seite des Hauptbuchs berechnet, be¬
ruft sich auf Mk. 2 445 841 319,89 gegen Mk. 1907766175,98 im
Voriahre.

ttus den Jadestädten.
Wilhelmshaven , 25. März.

Flaggen heraus! Die Siegesbotschaft, die gestern nach¬
mittag hier eintraf» verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch
die Zadestädte, überall Empfindungen der hellsten Freude
und der frohen Sieges - und Friedenszuversichtauslöfend.
In dichtenGruppen scharten sich vie sonntäglichenSpazier¬
gänger vor den Postgebäuden und vor den Geschäftsräumen
der Zeitungen, um in fliegender Hast den bedeutsamenIn¬
halt des neuesten Heeresberichtesin sich aufzunehmen und
die verblüffendeKunde weiter zu tragen, daß die französische
Hauptstadt von neuem beschössen wurde von einem neuen
Geschütz, das eine Tragweite von 12V Kilometer besitzen soll.
Voller Freude jubelte man einander zu, »in der festen Hoff¬
nung, daß die neue Beschießungvon Paris den Anfang des
letzten Kriegsabschnittesbedeute und daß wir nun dank Hin-
derjburgsgenialer Führung mit Riesenschrittendem allge¬
meinen Frieden zueilen. Dieser Hoffnung auf den allge¬
meinen Frieden wurde Hann vielfach durch Flaggenschmuck
Ausdruck verliehen. Heute morgen wurde bekannt, daß der
Kaiser anläßlichdes glänzendenSieges im WestenBeflaggen
der Dienstgebäude, sowie Viktoria-Schießen angeordnet und
für die preußischen Schulen (die oldenburgischen haben Oster¬
ferien) den Ausfall des Unterrichts am Montag oder Diens¬
tag verfügt habe. Eine schönere und bessere Osterfreude
hätte uns Hindenburg garnicht bescheren können, als diesen
herrlichenSieg , dem hoffentlich bald weitere als Vorboten
des Friedens folgen werden.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten n) aus
Wilhelmshaven-Rüstringen: Wilhelm Meißner, Musketier
in einem Inf .-Regt. - er ist der Sohn des Herrn Schneider¬
meister W. Meißner, Wilhelmshaven : d) aus Ostsriesland-
Lldenburg: Ploeger, Leutnant (Eis. Kr. 1. Kl.), Zuist:
Löning, Sergeant, Rhaude: Harms, Gefr., Wittmund: Cor¬
des, Gsfr., Burlage : Janssen, Ldstm., Dietrichsfeld: Nee-
mann, Wehrmann, Moordorf: Kümmerkehn, Grenadier,
Heisfelde; Janssen, Schütze, Eroßsander.

Auszeichnungeines Ingenieurs . Dr. Ing . Stockhausen,
zzt. Vetriebsdirigent der Kaiserlichen Werft, wurde von
dem Eroßherzügvon Hessen in den erblichenAdelsstand er¬
hoben. Dr. von Stockhausen, ein bekannter, hervorragend
begabter Ingenieur , soll dem Vernehmen nach sich ganz be¬
sondere Verdienste erworben haben. Er wird uns auch als
der Erfinder des Abhörens feindlicher Telephongespräche,
das er als Kriegsfreiwilliger sofort praktisch erprobte und
das an allen Fronten mit großem Erfolg angewandt wurde,
bezeichnet. Diese Erfindung hat vielen Tausenden unserer
Feldgrauen das Leben gerettet.

Keine Päckchen zur Westfront. Laut Bekanntmachung
des Staatssekretärs des Reichspostamtes werden zur Ver¬
hütung unvermeidlicherStörungen und Stockungendes ge¬
samten Feldpostverkehrsim Einvernehmen mit der Heeres¬
verwaltung di« Annahme von Feldpostbriefen über 50
Gramm (Päckchen) an Truppenangehörige der Westarmeen
von sogleich an bis auf weiteres eingestellt. Hiernachunz«-
läffige Sendungen werden den Absendern zurückgegeben.

Zahlung von Ruhegehältern. Vom 1. April ab werden
die aufgrund der Militär -Versorgungsgesetze zahlbaren
Pensionen ufw. für Offiziere und Beamte, Jnvalidenpensi-
onen und Militärrenten ufw., sowie Hinterbliebenengebühr«
niffe, ferner die von Militärbehörden an solche Empfänger
bewilligten Unterstützungen, Zuwendungen, Beihilfen usw.
— nicht aber Marine- und Schutztruppengebührniffeusw. —
durch die für den Wohnort des Empfängers zuständige Ve-
stellpostanstaltgezahlt, und zwar die fortlaufend zahlbaren
Eebührniffe bereits am 29., oder wenn dieser Tag ein Sonn¬
oder Feiertag ist, am 28. des der Fälligkeit der Eebührniffe
vorhergehenden Monats (im Februar am 26.) , erstmalig
dlso am 28. d. Mts . Die Auszahlung der Beträge, deren
pünktliche Abhebung an den vorbezeichneten Fälligkeitstagen
dringend notwendig ist, erfolgt während der Schalterdienst¬
stunden am Schalter 1 bezro. 2 des hiesigen Postamtes. Emp¬
fänger, die ihre Eebührniffe nicht persönlich abheben wollen»
sondern im Giro- oder Postwege zu erhalten wünschen, haben
dies beim Postamt zu beantragen. Dies gilt auch für die¬
jenigen Empfänger, die zzt. ihre Eebührniffe bereits im
Giro- oder Postscheckwege erhaltest.

Einsegnung. Am gestrigen Palmsonntag fand in den
evangelischen Kirchen die Einsegnung der schulentlassenen
Kinder statt, nachdem bereits am vorigen Sonntag eine Vor-
einsegnung*abgehalten worden war. Konfirmiert wurden
in der evangelischen Carnisonkirche 8Ü Knaben und 88
Mädchen.

Schulferien. Die Osterferien an den hiesigen Volks¬
schulen beginnen übermorgenund dauern bis zum 5. April.

Eine Wohltätigkeitsveranstaltung in Form eines
bunten Abends hält die 4. Kompagnie 2. Matr -̂Div . am
26. d. Mts . im Parkhaus ab. Der Reinertrag fließt der
Rüstringer Kriegshilfe zu. j

Der nationalliberale Verein hält morgen (Dienstag)
abend 8.15 Uhr im Saale der Gewerbeschuleeine Sitzung
ab, in der Herr Dr. Stresemayn sprechen wird. Zu dieser
Versammlung werden nur Mitglieder des nationalliberalen
Pereins , die sich am Eingang auszuweisen haben, zugelassen.

Pfadfinder. Wir werden um Aufnahme folgender
Zettest Versammlungen ufw. siebe  Anzeig ». DM

Näheresübör die von Wr Wrichsstelle Wr Ke MVungen Md
den Hilfsdienst bewilligten Stiefel . LandvsrtellunL i«
Garten Mittwoch (ab 4 Uhr ) .

Der nächste Kammermusik-Abend der Kriegswohlsahrts-
! spiele findet am Montag, 15. April, statt. Da» Programm
ênthält Musik aus dem 18. Jahrhundert, Werke unserer

j großen deutschen Meister Bach. Gluck und Haydn. Als Solist
! wurde der bekannte Bnchsängor Georg A. Walter aus Berlin
! gewonnen.
j Franziskaner. Morgen findet ein Konzert (sogen. Wal-
zzer- und Operetten-Abend) statt, das von der Flotten-Stabs-
! Kapelle unter Leitung des Herrn KonzertmeisterPlönnigs

ausgeführt wird. iS . Anz.)
Hundesteuer. Der Regierungspräsident hat zu der Ge¬

nehmigungdes Kreisausschuffeswegen Erhöhung der Hunde¬
steuer in Wilhelmshaven die Zustimmung erteilt.

a . Heiterer Abend . Herr John Brinkmann aus Bremen,
dort neben dem Dichter Georg Droste der Führer einer ständig
wachsenden Bewegung , welche die Erhaltung und Pfleg « der platt¬
deutschen Sprache sich auf die Fahne geschrieben hat . trug vorgestern
abend im Saale der Gewerbeschule hoch- und plattdeutsche Dichtun¬
gen vor . Es war ein Genuß , ihm zuzuhören , nicht nur , wett er
Geschmackbewiesen hatte in der Auswahl seiner Vorträge , sondern
vor allem auch, weil er es verstand , mit feiner Abstufung in der
Sprechweise , durch ausgiebige Stimmittel unterstützt , aus jedem
Merkchen sehr viel herauszuhölen . wobei er besonders noch durch
Mimik die Wirkung verstärkte . Zur Einleitung gab Herr Brink¬
mann einem nicht bei Namen genannten Dichter — als „einen be¬
kannten Kapitän " bezeichnet« er ihn — das Wort in einem tief emp¬
fundenen und in wohlklingenden Versen ausgeprägten Gedichte
„An Bord von SMS . „Ostfrttsla -nd" . das den Tag vor dem Skager¬
rak besang . Weiter folgt « Börries Freiherr v , Münchhausen sAlte
Landsknechtes . Otto Anthes (Parademarsch ) und Frhr . v. Schlicht
mit der Militär -Humoreske „Meiers Stiefel " Viel Stimmung
lag in den kleinen Ausschnitten aus „Sterne überm Meer " , dem
letzten Werke Gorch Focks, des Hamburger Volksdichters , dem erst
sein Ssemannstod in der großen Allgemeinheit die Beachtung
sicherte, die sein Schassen verdient . Einen jubelnden Erfolg be¬
deutete sie dem Vortragenden , und zwar in der Hauptsache durch die
drastisch-komische Art der Wiedergabe Johannes Trojans Dichtung
„Die 88er Weine " , Nachdem der zweite Teil eine erhebend « Ein¬
leitung durch di« markige Siegersprache des deutschen Heeresberichts
erfahren , folgte Fritz Lau . eines modernen pktttdeutscken ' Dichters
prächtige Prosaschöpfung „Krieg bi us Jungs " . Auch Fritz Reuter
fehlte nicht : ein kleiner Ausschnitt aus der „Stromttd " und das be¬
kannte Lauschen „Grugliche Geschützt" bewiesen wieder einmal , daß
auch die plattdeutsche Sprache ihre Klassiker von unvergänglichem
Werte bat . Vielleicht wird man später einmal an diese Seite des
Mecklenburgers den Bremer Georg Droste stellen : das waren wett¬
volle Gaben . die er durch den Mund seines Freundes bot . di« köst¬
liche Festrede des Liedervaters des ländlichen Gesangvereins und
das unendlich viel wertvollere EeMchtchen von dem Schäferhunde
..Strom " . Den Höhepunkt des Abends bildete , in künstlerischer
Vollendung vorgetragen , die Eharakterstudie aus Drostes „Ottfen
Allda «" „De letzte Gast" , die Geschichte von dem großsprecherischen
Trinker , den fein aramgebeuqtes Weib aus der Kneipe holt : Mit
diesem Vorträge brachte Herr Brinkmann seinem Dichterfreunde
eine wirkungsvolle Huldigung und er hatte Recht , wenn er zum
Schluffe in dem Gedichte „Us plattdütsch Muddsrsprak " den hohen
Wert der niederdeutschen Mundarten pries.

s . Kaiser Friedrich -Kunsthalle . Seit einigen Tagen ist in der
Kunstballe wieder eine Anzahl ! von Neuheiten ausgestellt , die
einen Besuch lohnend erscheinen lasten . An erster Stelle ist das
aroße Triptychon „Wilhelmshaven unseres hermischen Künstlers
Siehl -Freystett zu nennen , das seitens der Stadt als Geschenk für.
den österreichischen Krieqshafvn Pola bestimmt ist. Das Mittel¬
stück stellt den neuen Kriegshafen mit einer Anzahl Kreuzer und
Torpedoboote dar . im linken Seitenfelde erscheint die Kaiser Wil¬
helm -Brücke von Westen gesehen, während rechts ein Ausschnitt
aus der Kaiser ! . Werft mit einem im Bau begriffenen großen
Kriegsschiff und dem gewaltigen eisernen Schwimmkran im Bilde
festgehalten wird . Die eigenartige Schöpfung hat die nicht unerheb¬
lichen Schwierigkeiten , die sich einer künstlerischen Wiedergabe un¬
seres Hafenbildes entgegenstellen , glücklich zu überwinden gewußt.
Das zeigt sich namentlich im Mittelfeld , das deutlich des Meisters
kunstgeübte Hand in der Geschlossenheit der Auffassung , in der
feinen Mwffefftimmunq , wie in der sauberen Technik verrät . Die
beiden Seitenfelder , die einen völlia gesonderten Charakter tragen,
schließen sich dem Mittekstück harmonisch an und sind namentlich in
Form und Farbe des Masters hohen Anforderungen « recht gewor¬
den. Das Ganze umschließt ein gediegener Eichenrahmen , Es ist
mit Freuden zu begrüßen , daß es gelungen ist, «in zweites Stück
dieses für Pola bestimmten Angebindes als würdigen Schmuck für
unseren Rathaussaal zu erhalten . Weiler ist im Hauptsaale eine
größer« Zahl von Oelaemälden von W . Bermena -Altona zu be¬
achten. die in guter Technik eine reichhaltige Ausstellung im kleinen
bieten . Der Künstler ist außerordentlich vielseitig . Landschaften,
Akte, Tiierbilder , Blumendarstellung . Stilleben wechseln miteinan¬
der ab. Besonders fällt das Bestreben ins Auge . Lichtreflere auf
den, menschlichen Körper festzuhalten ' und in die einzelnen Farben
aufzulösen .' wie es wohl am besten im „Streifflicht " gelungen ist.
Die charakteristischen Schauspieler -Typen verraten ein bedeutendes
Können in der Wiedergabe von scharfgeschnittenen Gesichtszügen,
zusammengefaßt erscheinen eine Anzahl Porträts in dem Bilde
.Brotausaabv " . Einen intimen Reiz birgt eine Sammlung von
Radierungen , die Kapitänleutnant der Res . Hübner ausgestellt
hat . Außerordentlich vielgestaltig gibt sie in den Einzelblättern
einen Einblick in das Können eines Meisters des Radierstiftes,
der sich feine Motive aus den verschiedensten Gebieten holt . Sehr
fein ausgeführt sind namentlich sie vielen Er libris . bei denen
eine gewisse Vorliebe für Köpfe berühmter Persönlichkeiten , wie
Goethe , Friedrich der Große , Napoleon I „ hervottritt . Auch andere
Blätter sind beachtenswert , so die Wiedergabe des Todes als Harfe,
auf der zarte Frauenhände spielen , mehrere Landschaften und kleine
Seestücke. Rothenburg ob der Tauber , diese Fundgrube malerischer
Motive aus mittelalterlicher Städtebaukunst Mt in einer ÄeAe
von Kreidezeichnungen Morano -Mannheim wieder , der auch mit
mehreren Gemälden vertreten ist , denen ein düsterer Ton mit einer
eigenartigen Bevorzugung des Grau -Blau ein besonderes Gepräge
verleiht.

Ll . Kriegswohlsahrtsspiele . Am Sonnabend wurde einmal
eins der besten LustspiÄ« wieder aufgeführt . „Dev Raub der Sa-
Linerinnen " Die frische, vielseitige und flott geübte humoristische
Kraft von Curt Born (Striese ) , Ferd . Schröder (Neumeister ) , Hans
Sehmer (Emil ) . Franz Paul Adams (Professor ) , Käte Werner
(Paula ) , Johanna Schady (Frau Professor ) u . a . verhalfen den
Zuschauern zu einem großen , befreienden Lachen , Auf Anstellung
gastierte Emma Ka-u-la als „Rosa " : sie wußte sich trotz ihrer kleinen
Gestalt sehr zur Geltung zu bringen : sie trug hier oder da , wohl an
größere Bühnenverhältniffe gewöhnt , reichlich stark auf , scheint aber
chr Fach völlig zu beherrschen und verfügt über vielseitige Dar¬
stellungsmittel . — Einzelne Mitglieder gaben in den letzten Tagen
m den Etappen Eastspielrollen . So wurde in Wangsrooa vorgestern
mit starkem Erfolgs „Der Herr Senator ", mit Herrn Beuß rn der

Die Mstwirkenden "erlebten
gen Aufenthalt intier Außenjade,

Titelrolle als 2. Gastspiel gegeben.
auf der Hinfahrt emen drefftüiMgen . ... . . . . . ..
weil sich plötzlich dichter Nebel einstellte , der eine Weiterfahrt ver-
hinderte . — Heute nachmittag und abend findet im Gasthaus „Zur
schönen Aussicht" in Horumersiel eine Doppelvorstellung für Milttär
statt . Auch hierfür ist der Herr Senator in Aussicht genommen.

vl . Theater Bum Hohenzollern . Seit einigen Tagen wird die
dreiakttge Operette „Fruhlingslust " von Karl Lindau und Julius
Wilhelm mrt gutem ErsoK;« aufgefuhrt . Dre beiden Verfasser
haben darauf verzichtet, ihrem Textbuch eine einheitliche Handlung
zu Grunde zu legen : sie haben vielmehr eine Reihe ganz liebens¬
würdiger Einfälle zu einem Theaterstück vepbunden , das nichts
weiter will , als den Besuchern eimae harmlos heitere Stunden W
bereiten . Die nach Motiven von Josef Stmuß aufgebaute -Musik
Mt dem Ganzen einen äußerst gefälligen Rahmen : dre weichen, ein¬
schmeichelnden Walzer , die qehcttkMen Marsche und die eindrucks¬
vollen Lieder werden in ihrer Full « von ansprechenden Melodien
immer einen durchgreifenden Erfolg erzielen . Die ersten Auffüh¬
rungen gehörten zu den- besten Leistungen , ^welche die Gesellschaft
des Herrn Siegfried Deutsch unter dessen Leitung bisher gezeigt
hat . Die treffliche Einstudierung und flotte Wiedergabe der Haupt¬
rollen verlieh der Vorstellung einen besonderen Schwung . der die
Zuschauer zu reichem Beifall veranlaßte . In - erster Reihe stand Frl,
GMe PMrMgv Ws kOUM MM ihre- mmM «»

Syieks als auch wegen
anteil an -dem Erfolge für .
M MWy ZMka (Emilie,
Spie ? st̂ Äch ^ urchotn«
voller gestalten . Im übrigen machten sich nrch besonders dtt
Direktor Sieafried DeutschsVrmens Knickebenr) Anton Z
(Hildebrandt ) und Fredy Schlick (Nazi ) »m den. Erfolg des A«
verdient , wöbe! sie auch von den übrigen Mttwttkendrn nach eZ
ten unterstützt wurden . Das Orcyffter arbeitete unter der
Leitung des Herrn Dr . Paul de Neve sehr sicher, wenn
stellenweise zu laut erschien und ' so den Zuhörern die RöalM
nahm , das auf der Bühne Gesungen« zu »erstehen. ^

Rüstringen , 25. Wy
Ein kleiner Schornsteinbrandentstand heute morm

in einem Hause in der Schillerstraße. Vorübergehende dizz.
gen in das Haus ein und löschten das Feuer, ehe es an Aus¬
dehnung zunahm.

Ein arges Mißgeschick ereilte einem hiesigen Hamstern
der die Umgegend von Zwischenahnabgestreisthatte, um
dort für teures Gels einige Ostereier zu erwerben. W
dem Bahnhofe in Zwischenahnsahen sich die SchutzleutedH
Reisenden etwas näher an und prusten auch den Inhalt dri
vollgepfropften Reisetaschen. Als man auch die Tasche des
Rüstringers näher untersuchte, geriet er derart in Wut, dz
er die schönen Ostereier dem Beamten vor die Füße warf,
Da durch das Aufspritzen des „Rührei" die Kleider der
Umstehenden beschmutzt wurden, entstand ein heftiger Wort¬
wechsel, der dem Hamsterer beinahe Prügel eingetragen
hätte. Ein gerichtlichesNachspiel dürste die Folge dich
Hamsterfahrtsein. — Von einer anderen Hamsterfahrt wird
aus Zetel gemeldet: Am Mittwoch wurden auf dem hiesige,,
Bahnhof die Gepäckstücke der Reisenden auf Hamsterwace»
amtlich untersucht. Da der Schleichhandelnach wie vor i«
hoher Blüte steht, so war der Erfolg der Untersuchungen
natürlich ein guter. Man fand einen Schinken, Butter,
Eier und ähnliche leckere Sachen.

Banter Bürgergarten (Bes. : K. Dommeyer). Herrir
abend wird der berühmte HamburgerOpernsänger Heimri
Bötel zum ersten Male im Banter Vürgergarten singen,
(S . Anz.)

s . Fledermaus . (Direktion I . F . Feldhusen .) MoM ffr
Monat versteht es Herr Direktor Feldhu >en , den, an und für ft
gemütlichen Aufenthalt in der geschmackvollausgÄtatteten ,Fleder¬
maus " durch das Auftreten einer Anzahl von Krmstkräften eich
genußreich zu gestalten . Der Märzspielplan legt hiervon wieder
Zeugnis ab , Mary Werder , die als Stimmurrgssoubrette sch»,,
früher Beifall erweckte Lurch Leistungen , die wett über das MM-
maß hinausgehen , bot auch gestern mit Grazie und Tempeiarim,
aus einem reichen , mit Verständnis und Liebe -gepflückten Ttrmft
duftige Blüten dar , Wally Lhandoni , die sich nun schon im dritten
Monate beinahe Heimatsrechte in -der Fledermaus erworben, ent
zückte als neckischer Kobold mit Gesang und Tanz immer wieder« ss
Neue die Besucher. TruÄi Warnow wußte zum humoristischenBe¬
trage geschickt die Laute zu schlagen, während Hänsi Hamburc
als Liedersiingerin besonders durch ihr umfangreiches , klanMoll«
und aut geschultes Organ gefiel . Robin Mid Fey zeigten sichals
ein vielseittg -ös Attistenpaar , das als Zauberkünstler natürlich auch
geschicktden Zuschauern übernatürliche Kräfte im Hell sehen M-
täuschte. musikalisch sich betätigte und auch in der Bauchrednecki
Hervorragendes leistete . Die tüchtig« Hauskapelle lieferte m
der Begleitung «ine gute Unterhaltungsmusik.

dmgegenä u. Provinz.
Wittmund , 23. März . Die Spar - und Darlehnskaff -e in

mund hat beschlossen, zu der 8. Kriegsanleihe 425 00V Mack I»
zeichnen. Damit hat die Darlehnskasse ingesamt 1 Million WW
Kriegsanleihen gezeichnet.

Wittmund , 23. März . Ein heiteres Erlebnis hatten VOM
Wock>e di« Reisenden des Personenzuges , der vormittags von W
nach Esens fährt . Der Zug hatte nach vorschriftsmäßiger AoM
von Wtttnmnd eben die Station Blersum erreicht . NachkuM
Aufenthalt setzte der Zug sich wieder in Gang , aber nicht in AichM
Esens , sondern er fuhr schneller, als er gekommen war , zur BAM
derung der Reisenden wieder nach Wittmund zurück. DK UrM
in Wittmund hatte man die wichtige Person des ZugM « « b
gessen. Nachdem man ihn in Wittmund unter dem J «vsrv
Reisenden ausgenommen hatte , setzte das Zügle stolz seine MV
fort , ^ . ..

Esens , 23, März . Die Stadt Esens zeichnet zu der KE
anleihe 150 000 Mark . Der Beschluß wurde einstimmig geW-

sott . Oldenburg , 24. März . Im Alten Schlosse fam>W
vormittag die feierliche Einsegnung der Prinzessinnen IW«
und Altburg statt . Aus diesem Anlaß waren die E«s>hwM v
Frau Prinzessin Eitel Friedrich aus Potsdam , und der Trog»
Herzog aus dem Felde gekommen. Die kirchliche Handln« «
der Oberhofprediaer Dr . Thffemann - vor . Anßer dem SM
waren auch die früheren und jetzigen Lehrer der PrrWKft
sowie ihre Freundinnen - anwesend . Mittags fand im
Anna -Palais Frühstückstafel in engerem Kreise statt . . >«

Oldenburg , 22. März . Gestern früh starb im Alter «
Jahren der Hauptlehrer -a. D . Hermann Uhlhorn.

Essen i . O „ 23. März . Das zweijährige Kind des
Meisters Flebbe hatte das Unglück, in einem unbewachM
blick in einem Kartoffeleimer mit Wasser , aus dem die Ka>-^
wieder herausgenvmmen waren , zu fallen . Als die MuM"
kurzer Zeit zurückkshrte. war das Kind bereits erstickt. ^

Langeoog , 23. März . Unser Gemeindevorsteher , Herr W
ist als solcher auf 6 Jahre wfedergewählt . „

GeriMsverkanälurigen.
Köln,  28 . März . Das außerordentliche ^ .

den Bereich der Festung Köln hat durch Urteil entschmM- L
die Entwendung von Treibriemen aus Fabriken , die ll>r ^ ^
intereffen arbeiten , -als Landesverrat zu bestrafen rst, «r A
brikbettieb dadurch geWrdet und der feindlichen Macht KE §j-
schub geleistet wird . Auf der Anklagebank faßen Arbm» ,,
Dieb und zwei Frauen als Hehlerinnen , , Der Dreb « LftD
g Jahren Zuchthaus , die Hehlerinnen zu 6 u. 8 Monaten
ve rurteilt.

Baplmme gefallen«
WTV. Berlin.  25 . März? (Amtlich.) S«s 6"°

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Kronprinz
recht von Bayern hat mit den Armeen der Generalev. ^ ^
(Otto) und v. d. Marwitz in dem gewaltigen R>ng
Vapaume den Feind aufs Neue geschlagen. WMb ß
Korps der Generale v. d. Born. v. Lindequist«ndK«^ I>
starken Stellungen des Gegners nordöstlich von " §«!
erbitterten Kämpfen durchbrache», warfen von vl»" ^
SUdosten her die Truppen der Generale G'uenn' ^
StaaLs den Feind über Dires und Saille zurück., * ^
durch frische Kräfte verstärktefeindliche Widerstan
in heftigen Kämpfen gebrochen. Neu Herangefuyr̂ ,Ik¬
onen und zahlreiche Panzerwagen warfen sich
Vapaume, Cambrai und Peronne führenden Straße ^
vorwärtsdringenden Truppen entgegen. Sie » n «
Entscheidungnicht zugunstendes Heindes h" berM xjjt
Abend fluteten sie geschlagenin westlicherR'chtus » ist
Im nächtlichen Kampf fiel Bapa « m
Säilde - er Sieger.  Heiße KämpfeenMadMU



Wir stchen̂ dlich dp« Somme»mitten im Schacht.

^ D? - derftfcheKr̂ prknz sink mft »er Arm«. », « Mner . k,
Qu îer den Ueberganq «Ser di« Somme «nterhalb von Ham
jungen . Seine siegreichen Truppen haben in erbitterten
krLmpiendie Höhen westlichder Somme erstiegen. Heftige
Kcaermnariffe englischer Infanterie und Kavallr-r- brachen
blutig zusammen. Die Stadt Neste wurde am Abend er¬
stürmt Zwischen Somme und Oise haben die über den
Crozat-Kanal vorgedrungenen Truppen noch spät am Abend
des 23. Z. die stark allsgebauten «nd zähe verteidigten Stel¬
lungen auf dem Westufer des Kanals erstürmt. Im heitzen
Ninacn wurden Engländer , Franzosen «nd Amerikaner durch
das unwegsame Waldgelände über La Neuville und B-ll-
ouiee-Faumont zurückgeworfen. Gestern ging der Angriff
weiter. Französischezum Angriff angesetzte Infanterie - und
Kavallerie-Divisionen wurden blutig zurückgeschlagen, ^ n
rastloser Verfolgung fliehen die Generale von Conta und von
Eayl dem weichenden Feinde nach. Cuischard und Chauny
wurden am Abend erobert.

Mit weittragenden Geschützen beschaffen wir die Festung
Paris . Die blutigen feindlichen Verluste sind ungemein
schwer. Die gewaltige Beute , die seit dem 21. 3. in unsere
Hand fiel, ist noch nicht zu übersehen. Festgestellt sind mehr
als 43 ÜOÜ Gefangene, weit über Kvv Geschütze, Tausende von
Maschinengewehren, ungeheure Bestände an Munition und
Geräten, grohe Vorräte an Verpflegung!?- und Bekleidungs¬
stücken. — An der flandrischen Front , östlich von Reims , vor
Verdun «nd in Lothringen dauerten die Artilleriekämpfe an.

Kon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Letzte Meldungen.
Derll - Boot - Bericht.

WTB . B e «l  i n,  24 . März . (Amtlich .) Neue U -Boot-
Lrfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 19VVV Br .-R.-
Tonnen. Unter den versenkten Schiffen waren zwei Damp¬
fer von je 5VVV Br .-R.-T. Namentlich festgestellt wurde der
englische Dampfer „Baggitano " (3073 Br .-R.-T.)» der im
Aermelkanal versenkt wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

WTB. Berlin . N. MUrz. Me Sie Deuifch-FkrsHe
«HMchaft mitteilt, ist im Erwiderung auf da» Huldigung»
telearamm . das dis Gesellschaft anläßlich ihres Empfangs,
Abeud» am St . Patricks -Tag an den Kaiser richtet-, folgende
Antwort «ingegangenr Sein « Majestät der Kaiser u. König
haben den Huldigungsgru 'g der Deutsch.Irischen Gesellschaft
gern entgegengenommen «nd lassen besten» danken. Den
Freiheitskanrps des tapferen Irland verfolgen Sein « Maje,
stät mit Interesse und lebhafter Sympathie in dem stolzen
Bewuhtsein, daß deutsches Schwert schon eine Reihe von
Völkern zur Freiheit geführt hat. gez. Geheim« Kabinetts¬
rat von Berg.

WTB . StrahVurgi.  S .. 24. März . Wie die „Straß-
burger Neue Zeitung " meldet, ist der Staatsrechtslehre
Exzellenz Professor Laband gestern abend gestorben.

WTB . Wien,  24 . März . Amtlich wird verlautbart:
Der Erfolg im Westen reist weiter aus . Im Osten und in
Venetieu nichts Neues. Der Chef des Eeneralstabes.

WTB . Warschau.  24 . März . Nach „Kurjer Polski"
teilte das polnischeMinisterium des Innern dem Magistrate
Warschaus mit , dah die polnischeRegierung Schritte tat » um
die Warschauer Stadtpost ab 1. April in eigene Verwaltung
zu übernehmen.

WTB . Haag,  24. März . Das KorrespondenzVüro teilt
mit : Bei der Besprechungdes Staatshaushaltsetats durch die
Erste Kammer war man allgemein der Ansicht, dah an der
Neutralität unbedingt festgehalten werden müsse. Gegen¬
über der Ansicht von einzelne« waren viele Abgeordnete der
Meinung , dah die Negierung sehr klug daran getan habe,
an ihrem Standpunkt unbedingter Neutralität festzuhalten
«nd sich nicht auf Friedensbestrebungen einzulassen. Die
bisher befolgte Politik hielten sie angesichts der verschie¬
denen Strömungen im niederländischen Volk für die einzig
richtige. Sie hielten es für gefährlich, an der Friedensbe¬
wegung teilzunehmen, da es sich jetzt zeige, dah die Zeit da¬
für noch nicht gekommen. Man war der Ansicht» dah die
Regierung sich energisch dagegen wehren müsse, dah Schiffe
für den Fischfang an der Westküste von England zur Ver¬
fügung gestellt würden.

WTB . Kriftiania,  24. März . Nach Meldungen der
norwegischen Zeitungen ist der deutscheDampfer »Valeria ",
mit Erz beladen, am 20. März im Westfjord innerhalb der
norwegischen Hoheitsgrenze von einem englischen Hilfskreu¬
zer gekapert worden. Ferner wurde der deutsche Dampfer

„« reif» « ft IS. Mäh gleichfalls km »KMgffched A-helt- ges
«äff « «ine» n«v»r»»at,8 Hilfskreuzer »« folzt. Das
dwitschs Schiff konilte ffch jedoch hach Bogoe flüchten und hak
Witter seine Fahrt rmW de«, Khutz norwegisch« ! Kriegs¬
schiff« fortgesetzt

WTB . B «rn , 28. März . Die grohen Pariser Zeit ««»
gen enthalte » bereit » ausführliche Mitteilungen über die
Beschießungvon Paris durch weittragende Geschütze. Einzel¬
heiten über den angerichteten Sachschadendürfen nicht ver¬
öffentlicht werden. Die Zeitungen enthalten vielfach weifte
Zensurstellen. Lyoner Blätter berichten, während der Be¬
schießungseren alle Geschäfte, Gastwirtschaften «sw. geschlos¬
sen gewesen. Der Stadtrat habe eine Sitzung im Keller des
Rathauses abgshalten . Das Bild der Hauptstadt sei das der
Schrsckenstage vom August 1914 gewesen. Die Zeitungen
berichten, dah ihr Erscheinen durch das Ereignis verzögert
sei. Die Presse mahnt die Bevölkerung» Vertrauen «nd
Kaltblütigkeit zu bewahren.

WTB . Bukarest,  28 . März . Die Friedensverhand-
lungen schreiten weiter vorwärts und haben eine wesentliche
Annäherung der Verbündeten und der rumänischen Dele¬
gierten in den bisher noch nicht geklärten Fragen ergeben.

WTB . Paris.  24 . März . (Amklich.) Feindliche
Flugzeuge haben-unsere Linien 8.4V Uhr abends überflogen
und verschiedene Orte des Hintergeländes mit Bomben be¬
worfen» ohne bedeutende Schäden zu verursachen. Sie ge¬
langten nicht bis zur Bannmeile von Paris . Der Alarm
wurde in Paris um 8.SV Uhr gegeben und endete um 1V.1V
Uhr.

WTB . Le Havre,  24 . Marz . Der amerikanische
Kriegssekretär Baker besuchte am Freitag die belgische Front
und wurde von König Albert empfangen, mit dem er eine
lange Unterredung hatte.

WTB . London,  24 . März . „Times " erfährt aus
Newyork: Die amerikanische Flagge weht jetzt auf 77 nieder¬
ländischen Schiffen von 84V VVV Tonnen . Ein großer Teil
der Mannschaften hat sich bereit erklärt , unter amerikanischen
Offizieren Dienst zu tun . Die Beschlagnahme wurde allge¬
mein gebilligt (?) «nd die Blätter Suhern ihre Zufrieden¬
heit, dah der Präsident dem Aufliegen einer Handelsflotte
ein Ende gemacht hat »von der ein groher Teil ohne irgend¬
welchen Nutzen in amerikanischen Häfen Raum wegnahm
und durch seine Untätigkeit dem Zwecke der deutschenSchrek-
kensherrschast diente. Die meisten Schiffe find in 'gutem
Zustande.

Siegesfeier.
Am Dienstag , den 28. März 1918. abends 9 Uhr auf

dem Platze am Ratbause.
Die Sänger versammeln sich um 8V2 Ubr in der Turn¬

halle derKaiserin -Auguste-Viktorin-Schule (Eingang Wallstr .)
Gesungen wird : 1. Dir möcht' ich diese Lieder weihen. 2.
Heldenheimat.

Wilhelmshaven , den 25. März 1918.

_ Der Magistr at.
Im Aufträge der Eigentümer werde ich

das zu Wilhelmshaven , Roonstraße 88 und
Kronenstraße -Ecke äußerst günstig belegene

2u verkaufst.

Schöne Flechte,
dunkelblond, für 3V Mark zu
verkaufen . Königstr . 36.

MUMe
zu verkaufen . Preis 60 Mk,

ArendS,
4. Komp. II . Werft -Division.

Zu verkaufen ein

flotter Gänger.
Wilh . BrandiS , Tettens,

Jeverland.

Zu verlause«
Salonmöbel (Sofa , 2 Sessel,
Tisch. 2 Polsterstllhle, . Preis
800 Mk. Zu besichtigen von
7—8  Uhr abends.

Friedrichstraße 2, I . r.
Zu verkaufen eine sehr gut

erhaltene

Laute,
Preis 80 Mark.
Hinrichs , Kronprinzenstr. 22.

hsrren-zahrrad
mit Gummi zu verkaufen.
Krokowski, Gökerstr.SSlII.l.

auf sofort gesucht.
Hotel Kronprinz.

MKdcken non
14 -1? Jahren
für Haushalt sofort gesucht
(leichte Arbeit ).
Frau E . Frier . Gökerstr . 85,
_ Papiergeschäft.

Reinmachefrau
f.Ladenu Kontor sofort gesucht.
Buchhdlg. Jockusch , Gökerstr.

mit allem Zubehör zum alsbaldigen An¬
tritt öffentlich meistbietend versteigern . Ter¬
min dazu wird angesetzt auf Mittwoch,
de » 3 . April ds . Js ., nachmittags
4 Nhr in meinem Geschäftszimmer , Wall¬
straße 52 . Auf dem Grundstück ist seit
langen Jahren die Hotelwirtschast nebst
Restaurant , sowie eine Stehbierhalle mit
großem Erfolge betrieben - Ein großer
Laden , der zur Zeit vermietet ist , kann
uötigenfallr zur Vergrößerung der Wirt¬
schaft eingerichtet werden.

Die Kaufbedingungen können bei mir
jederzeit eingesehen werden.

Jnstizrat Dr. Looma».
Berdingmig . nachmittags S Uhr, im

„Die Lieferung von 81500  m »Rasteder Hof" anberaumt.
W-deeisernen°Röbren ŝ ll Von dem Garten-Grundstück
°m Mittwoch den 17 Avrll l°ll «v- -ine Fläche von 2- 3

vorLgs 11V- M S -S . auch für sich zum Aus¬
übungen werden ^ ^ ' satz gelangen und bietet sich

Bedingungen liegen im An- ^ er die denkbar schönste
«ahn'mmte der Werkt aus Gelegenheit zum Erwerb
Irden auch.° oweit dkr Vor- Bauplätze.
pöt.r°'cht.^gegen 1.75 Mk. Degen . Aukt.. Rastede,

versandt. Gesuche um
sind an duẑ ^ dingungenWer» - Amahmeamt der

der

Herrschaftliches

ffaufgvvueils
8tsl !vngssuvtis

inmitten der Stadt , mit
großem schönemGarten,
Einfahrt usw. preiswert
zu verkaufen.

Eine üräum . Etagen-
Wohnung ist z. 1. April
beziehbar.

Feste Hypotheken.
Näh . Auskunft erteilt

Auktionator Witte,
Marktstraße 68. I.

ZmiMlUerKeuf
^ '» Rastede.

^NM ^ lbeabfichtigt
an d s gl'" " eu rm Orte und
st-aße Peter-
»ene bj«a" nderschön bete-
bewohnt ^ Organisten

Vspnuvlungsn
Sande.

°u? ^ Knste« i, bestehend
do. Wohnhaus - ,
7:r und einem 41 »

Garten mit
Kufen" ,,» 6" ver-

mit Garten ist zu Mai an einen
ständigen landwirtschaftlichen
Arbeiter zu vermieten.
Rechstllr. E . Oldewedeken.

lMstgssuetis

Möbl. wohn-«.
Schlafzimmer

zum l. April von Lehrerin
gesucht. Angbt . nimmt entgeg.
RektorJhnen,Hollmannstr .13

Zunge Beamtenfrau sucht,
da Mann krank und pensioniert
ist, eine 4 räum . Wohnung
m Rüstringen oder W'haven,
woAbverrmeten gestattet wird.
Uebernehme auch Hausretni-
gung. Off. an Frau I . Sulz «,
Nustringen - Kanalwea 4».

Achtungk
MWM-
zu verkaufen. Wegen Krank¬
heit und fortzugshalber habe
ich abzugeben:
Kompl. Werkzeugschranke

mit Werkzeug,
1 gußeisern« Badewanne,
SpüUlos«t, <dmpl«tt.
Klosetbecken,
Fittings , verzinkt».schwarz
ttüchenaus-i Porzellan,
guhbecken/ emailliert,

verschiedeneGußrohre,
große «. kl. Gutzrohrhaken.
fertige Dnnstrohrhüte,
Eisenrohre, verzinkt «n-

schwarz,
1 Lrädrigen Handwagen,
1 Pionierschraubstock.
1 Posten Bleisyphons ln

verschiedenen Größen,
4 Reduzierventile,
1 Posten Lötzinn,
1 Benzinlampef.Beleucht.
1 Druckpumpef. Rohrleit

mit Manometer u. Kessel
1 Sinkkasten mit RSSstau-

ventil,
1 Posten Bleispülrohre
und was sich sonst nach vor-
findet. Zu sprechen vom 26.
Mürz ab nachmittags , aber
nur bis 1. April.

Rüstringen . 25. März 1918.
Fritz DierkS, Klempner-
meistrr . Kaakstratze Nr . 9.

Totaladdierer , National , ge¬
sucht. Nummern und Preis
erbeten an Biermann,
Kronprinzeustraße 22.

vffstis 8tsl !sa ^
Suche zum 1. Mai konf.

Mädchen für nachm. Näh.
Müllerstr . 41, II l.

Tüchtige Putz¬
arbeiterin

auf sofort gesucht.
ö'haven,

Gesuchtauf sofort ein älteres
erfahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn. Frau
Cordsen, Kaiserstr. 77, I. r.

Gestlcht ein aus der Schule
entlassener Junge alsLaufbursche
für den ganzen Tag.
Tb. Sun , Kronprinzenstr. 22.

Dkl lime«Wen
suchenzum 16. April Stellung
als Stütze im Haushalt.
Offerten erbeten Lenchen
Akkermann. Ost-Warstngs-
fehn (Kr. Leer ) oder W'haven,
Roonstraße 33.

Vopsekislisnss
Umzutausche» guterhaltene

schwarze

vamenftksel
Nr . 88  gegen 39.

Wallstraße 39, Hl . l.

werden noch
angenommen

M -Woten-M!tut
Fernruf SS8.

Geschäftsstelle^ Wilhelmsh.

(auch stundenweise) bei guter
Bezahlung sofort gesucht.üü.IIeiiittSucllünicl!eiÄ

Ml!VerlmlllMt.
_ Grünstrabe 10.

kMllM
von 5—7 Uhr abends gesucht.

Wäschefabrik Christians ««,
_ Roonstraße 48.

Gesucht sofort

Mädchen
für Küche und Haus . Frau
Malta Högl , Brotfabrik,
Kronprinzeustraße 17.

Adler-
Theater.

«astspiel Kurt Bruck vom
Metropol - Theater Köln.

Heute und folgende Tage:Amanda
Unaster.
Gesangsschwank mit deml
bekannten rheinischen Ko- i
unter Peter Prang ins

der Hauptrolle.

I.MS>i MlÄWWMkZWMMWM
<«. SIS und 811.)

Dienstag , de» 28. dS. Mts . Antreten zur Siegesfeier
um 8,30 Uhr abends am Werfttor . 1.

Zugendwehr Rüftringen.
1.- 3. Komp., Dienstag , 26. S. 18. 8,30 Uhr abends.

Exerzierschuppen II . M . D.
Sämtliche Jungmannen , die sich als Spielleute geineldet

haben und im Besitz von Instrumente !! sind, Dienstag , 2S.
3. 18, 8,80 Uhr abends , Gerichtstraße beim Amtsgebäude.

öiontsF , cken 13. HprN, absncks 8,15 im
8rl3le äer Oeiverdesekule »koonslr . 91.

tffusiks«8  sein 18. ŝtirklinckert
^Huskükrsncks:  llsrrKeorx4 . Kalter,llouLsrt-

unci Oratortsueäussr , Teuer , Lsrllu ; Lerrei
DrUxer (k-lüts ), 8«naviit (Klavier ), vr 8a «rer.
I ^ebmsser (VloUus ) null ViUrv (Violoncello

!krograwm:  llab . 8ed . Last, : Sonate kü
k'iüts , Violine unck Oontlnuo , aus cksm „Nus,
kallsodsn Opksr " ; ^ ris kür Dsnor , Kon
Lsrtlsrsocke Flöte null Oontlnuo ; II . kiii ' ,
Lm . llaok : Prio -8onats in 6 -äur ; Willi,
kriecksw. und Fob. Ldrlst . Lavk : I -ieckei ; OI11.
11. Oluek : 2 Irio -8ooatvn ; Lavd , llazlln,
Selinbert : Heitere Disäsr.
Larten  rn 3.—, L — unck ! .— Llk. rurüAi j

10 0/0 I -ustdarksitsstsuer , in I -ottsss Luobttanä-
InnA. « lemsvsrs ^ lgarrenxssodllkt » Loks Li ->-
lnarok - onck Qüksrstr . (ad vannsrstaA , 29. ä . ülts .) !

sind wieder eingetroffen.
Ant . CarlS , Kaiserstr . 158.

Klavier
für 3—4 Monate für W'haven
zu leihen gesucht. Transport
auf eigene Rechnung.
Off. n- SriedHnkMr . 34t l.

Ksstspist övi- Riinvk. üpvi-vttvn-Kosöllseiisft
(Direktion 8 Dsutsvd).

VL. . . p; . .

lülonlsg, 25 . ll. Vien8lag, 26 . Märr:

krükjlngriuA
Aittvoed , äen 37. Nllrr : van » « dsMugusiin
vonnsrstax , äen 28. IckSrr: GMvIesreiSttni
krsitax , cksn 29. Llärm: Oenovloersen.

Vor verkant von 16—1 Vdr anä von 5 I7!u
naednüttags an . — Ddeator - ^ ernsPrsoder 27.

Tüchtige

ff Prcharbeiteriimen
^ - bei ^ahresstellnng «nd hohem Geholt sofort « H

gesucht'. N. Vonslssng , Gökerstraste 68 . ^ ss



Das Verlassen des mgeren Festungsgebiets
wird künftig nur noch zugelassen:

a) gegm Abgabe der zum vorübergehenden
Aufenthalt ausgestellten Berechtigungs¬
scheine oder

d) gegen Vorzeigung der Dauer-Durchlaß¬
scheine.

Die Abgabe bezw. Vorzeigung erfolgt bei
dm eingerichteten Sperren an den Abgangs¬
bahnhöfen(Wilhelmshaven. Rüstringen. Ma¬
riensiel) und bei den Postenketten.

Die Bevölkerung wird besonders darauf
hingewiesen, die Durchlaßscheine stets bei sich
zu führen. Die Sperren sind angewiesen, nie¬
manden ohne vorherige Abgabe bezw. Vorzei¬
gung der Durchlaßscheine durch die Bahnsteige
oder Postenketten durchznlassen.

Wilhelmshaven, den 18. Februar 1918.
Der Festurlgskommaildarlt.

Bekanntmachung-
betreffend

sas Verbot-es Rauchensu. Feuer-
anziin-ens in Forsten, Wälder»,

Heiden und Mooren.
Durch Unvorsichtigkeit in Forsten, Wäldern,

Heiden und Mooren sind in den letzten Jahren große
Brände entstanden, durch die bedeutende Werte ver¬
nichtet worden sind. Die Schwierigkeiten, im Falle
eines solchen Brandes Löschmannschaftenzur Stelle
zu bringen, haben sich inzwischen wesentlich gesteigert.

Zum Schutze gegen Feuersgefahr ergeht daher
auf Grund der ZZ 4 und 9 des preußischen Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in
der Fassung des Gesetzes vom 11. Dezember 1915
im Interesse der öffentlichenSicherheit für den ge¬
samten Festungsbereich folgende Verordnung:

8 r.
Für die Monate März bis einschl. Oktober ist für

Forsten, Wälder, Heiden und Moore, sowie für ge¬
fährliche Stellen in der Nähe derselben einschließlich
aller hindurchführenden öffentlichen und privaten
Wege verboten:

») das Rauchen, abgesehen von Rauchen aus
gedeckelten Pfeifen,

d) das Anzünden von Feuer außerhalb eittkr
polizeilich genehmigten Feuerstätte,

o) das Betreten mit unverwahxtem Feuer und
Licht sowie das Fallenlassen, Fortwerfen
oder unvorsichtigesUmgehen mit brennenden
oder glimmenden Gegenständen.

§ 2 .
Das Rauchen ist gestattet:
») in Waldparks, Parks und Parkanlagen im

Weichbilde einer Stadt,
st) aus Grundstückenmit festem oder nicht feuer¬

gefährlichemUntergrund, wie Gehöften und
Waldwirtschaften.

Z3.
Für die Monate März bis einschließlich Oktober

ist weiter verboten:
In Gebäuden auf dem Lande oder in Lager¬

stätten landwirtschaftlicher Vorräte oder in deren
Nähe Feuer außerhalb einer polizeilich genehmigten
Feuerstätte oder unverwahrtes Licht anzuzünden.

In diesen Gebäuden und Lagerstätten oder auf
Gehöften, Gebäuden und Gastwirtschaften, welche in
Forsten. Wäldern, Heiden und Mooren usw. liegen,
Feuer oder unverwahrtes Licht anzuzünden, ist jedoch
den Eigentümern und Bewohnern der Gebäude sowie
deren erwachsenenGewerbe- oder Wirtschaftsgehilfen
und Hausangehörigen innerhalb der Grenzen ihrer
Wohnung oder ihres Besitztums gestattet.

84.
Das Anlegen von Feuer ist gestattet:
a) zu beruflichen Zwecken unter Verantwortung

der Forstverwaltung, den Förstern und
Köhlern,

d) zur Bereitung von Mahlzeiten den zu s)
Genannten, ferner auch Waldarbeitern und
Gefangenen-Arbeits -Kolonnen, wenn das
Feuer ständig bewacht und nach Gebrauch
sorgsam ausgelöscht wird.

8 6.
Wer den Vorschriften der HZ 1—4 zuwidcr-

handelt oder zu ihrer Uebertreinng auffordert oder
anreizt, wird, sofern nicht nach den allgemeinenStraf¬
gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft. Sind mildernde Um¬
stände vorhanden, so kann auf Haft oder auf Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Wilhelmshaven, den 22. März 1918.
Der Festurrgskommaudant.
AllgemeineW-AankeilW

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Bekanutmachnns-

Den Mitgliedern , sowie den Arbeitgebern hiermit zur
Kenntnis , daß vom 1. April d. Js . ab folgende Satzungs¬
änderungen in Kraft treten:
8 LV. Abs. 1 Zeile 4 statt „sechs Mark " zu setzen „zehn

Marl ",
Satz 3 zu streichen von „bis einschließlich 5.80 Mk.

(8. Stufe ) bis (7. Stufe )" und dafür zu setzen und
nachzufügen:

bis einschl. 5.5« Mk. ( 6. Stufe)
von 5.51 Mk. „ . 6L0 „ ( 7. Stufe)
. « 51 . , „ 7.50 „ t 8. Stufe)
„ 7.51 „ , , 8.50 , l S. Stufe)
I S.S1 ' ' 'S .- .'  10 . Stu e

von mehr als S.— „ (11. Stufe)
Abs- 2. Hiernach wird der Grundlohn bis auf wei¬

teres festgesetzt:
ist den Stufen 1—7 nachzufügen

für die 8. Stufe auf 7.— Mk.
» » S. » , 8. ,
„ » 10. . „ 8, .
.. „ 11. „ „ 1V.- .

8 18 . Ws . 2 Zeile 11 statt „« Mark " zu setzen . 10 Mark ".
8 1» . Ws . 1 Ziffer 2

für „des halbe » Grundlohn »"
zu setzen „von SO Prozent des Grundlohns ' .

8 82 . Ws . 1 Zeile 2 statt „Mache des Grundlobns"
zu setzen „Mfache des Grundloyns ".

8 47 . Abs. 1 Zeile 1 anstatt „auf 4 Hundertstel " (wie durch
" ^ bereits genehmigt ) zu setzen

Hs. 1 Zeile 1 anstatt „ar
Notgesetz vom 4. 8. 14 k
„auf 4,5 Hundertstel ".

Satz 2 mutz lauten : Sie betragen:
für die 1. Stufe 027 Mk.

2.
» » 8 .
» » 4.
. . S.. . «
. . 7-
. „ 8.
. - S-
. „ 10.

„ 11.
Abs. 2 Zeile 2 statt

«esteMWe Grundstücks- ,
Versteigerung. !

Zur öffentlichen Verstei¬
gerung des Tievels 'schen

Hausgrundstrücks,
Grenzstraße 81 ist dritter und
letzter Termin auf
MIME de»».» z,

abends 8 Uhr,
in Rath ' s Wirtschaft, Grenz
stratze 8, angesetzt und so)
alsdann , wenn dre Taxe ge¬
boten wird , der Zuschlag so¬
fort erfolgen und der Vertrag
gerichtlich beurkundet werden.

Taxe 18532 Mk-, Mietertrag
1832 Mk. Große Kellerräume,
Stallungen , breite Einfahrt,
grotzer Hofplatz. Feste Hypo¬
theken. Paffend für Fuhrge-
schäft,Brennmaterialienhand¬
lung , Roßschlachterei usw.

Die Bedingungen und die
Laxe können bei mir einge-
ehxn werden . Reflektanten

wollen sich wegen der im Ter¬
mine zu leistenden Sicherheit

«vorher mit mir in Berbin-
I dung fetzen.
I Auktionator Schtvitters,

Wilhelmshavener Straße 22.
Fernruf 1384.

Sei ' üiu
Hb 1. Hpril

LOOO Flaschen

per Flasche Mk. 23.-
soo Flasche«UM-BkWM

30/40 °/o. per Fl . Mk. 22.-
soo Flaschen

UM MW
38/40 o/o. per Flasche Mk. 20.- .
alles inkl. Glas u. Verpackung.

Brennerei Wlander,
Verden (Aller ).

Preisen
MüllerHeinr

Friedrich

Lbsmolte-
stSür'tv ! ui »«1 8t «tu «,

veksa
sou 'is sokrrarrsu .verlinkte
Huürv « n «I Utseli « ,

ÄuüeliM
Hautsirstttt »« ,

alles in
grossen unck

kleinen
Nengsn lis-

ksrbar.

MS kllüüklll
Töpfermeister,

OrLsstss Lonäsrbaus kür
Osten u . Lercks am klatirs
Öiük «r8t »i»«8« 104

ksrnrnk 64l.

liefert bei Abnahme einzelner
Sacke und waggonweise

§ritz ksiarks,
Großhandel,

- Städtisches Zagerhaus. -
Fernsprecher 487.

(Zugelaffen zum Handel mit
Lebensmitteln lt . Erlaubnis¬

schein X. 7477.)

wieder vorrStig. Abgabe erfolgt
ohne Kohlenkarteu auf unserem
Werk iu Wilhelmshaven.

Lasvvsrk.
blaine

Ostsv - X...
Ausstelluns;

ist arökknat . -

. . . LuÄv/rg Peters . .
2u <chsrivsrsn - knbrilk .

. . . » Ktlstringon
. . Uaineatr . IS

A
vsolcsi ' ' 8 IVIüklsnkof

Jede » Mittwoch . Sonnabend und Sonntag

Mittwochs Anfang 6 Uhr. Sonntags Anfang4Uhr
8»

*
*

Th.5üß §Buchbinderei
Wilhelmshaven,Aronprinzenstr.22

Telexhon ze
ck

emfiehtt fich zum

Einbinden von Büchern, . '

Zeitschriften pp. WW»»

bei guter Ausführung nnd reellster Be¬
dienung.

4

?kol0-Ver§ro 58 erun§8an8laI1
August IiV6N86N

krlne - Lsinriodstr . 1, äsw L»LrMoksdotsIesgeoNde

pkolovergrösserunZen
navk alten Liläsrn , von kostkartsn uvä
aus Ornppsndiläsrn Ke raus in 8ed v?ar
nncl Lrauntoo , kardig in Aquarell u. käste

Tüchtiger

0.42
0.66 .
o.so .
1.14 .
ISS .
>.S2 „
1.8S .
L16 „
2.43 „
2.70 „

zwei Drittel " (O.is) z« setzen
- (0.18)„zwei Drittel"

82 . Abs. l Zeile 2 statt „auf vier Jahre " zu setzen
„auf zwei Jahre ".

tragskläffe die rechtzeitige Neuanmeldung samt) .
sicherungspflichtiger Personen erforderlich . Alle Arbeit¬
geber werden deshalb hiermit aufgefordert , sämtliche Be¬
schäftigten bis zum S. April d . I . mit richtiger Verdienst¬
angabe neu anzumeldeu - Den Stundenlöhnen oder Monats¬
gehältern sind Aklordverdienst und Teuerungszulagen hinzu¬
zurechnen.

Der Bor st and.
F . Frendenberg,  Vorsitzender.

Darlehen
in jeder Höhe erh. Personen
jeden Standes diskr . Rückp.
R .Calderarow , Hamburg 5

8sk1- um!Wem
klasclien
kaust zu hohen Preisen

Ist. Ssriinsn.
Rüstr . II Paulstraße 4.

Wkllttfleillk
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugeben

H . F . Kistner , Lehe.
Auskunfts-

Büro Max Schimmelpfennig,
G .m-b. H..mit Detekt.-Abteil.
jetztVerlinW ..Kurfürstend .t7.

für alle Arbeiten sofort gesucht»  evtl , auch a«s^Stunden.

8 lls », Duchdmckerei,
Kronprinzenstraße 22.

ilei ' » ist
I . t ^ pnl

»eeln «. Schristleitnng und Druck vor » Th . Süß»  Wilhelmshaven » Kroiwrinzeustratze LS
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